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und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


ins Haus gebracht vierteljährlich 2.75 Mk., 
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Sur Uriegslage. 

5 Prächtiger Offenſipgeiſt. 
Noch viele Ströme koſtbaren Blutes müſſen 
rergoſſen werden, ehe ſich unſere Feinde von 
er Nutzloſigkeit ihrer Anſtrengungen über⸗ 
kugt haben. An Frankreich ſcheint ſich erſt 
Bismarcks Wort vom „Weißbluten“ vollends 
erfüllen zu müſſen, ehe es das engliſche Joch 
abſchüttelt. Tapfer und hartnäckig ſind die 
Truppen der Weſtmächte, wer wollte es leug⸗ 
nen? Material und Menſchenmaſſen ſollen, 
wenn nicht den Durchbruch, ſo doch das allmäh⸗ 
iche Hinausdrängen des deutſchen Heeres er⸗ 
zwingen. Aber an den ſpannkräftigen Linien 
der deutſchen Infanterie zerſchellen die gewal⸗ 
tigen Menſchenfluten, wenn der furchtbare 
tanatenhagel die Gräben zertrommelte, die 
Anterſtände jedoch unverſchüttet ließ, und unter 
der Feuerglocke der deutſchen Artillerie werden 
die dichten Angriffsknäuel zu winzigen 
Schlacken verbrannt. Kein Geringerer als 
ermann Stegemann, deſſen Wahrhaftigkeit 
ebenſo Anbeſtechlich iſt wie ſeine Arteilsfähig⸗ 
keit, ſtellt den Offenſiven der Engländer und 
Frauzoſen ein unvermeidliches Sichverbluten 
in Ausſicht, was weit mehr bedeuten will, als 
das ſtändige Scheitern. Jeder Unbefangene 
muß einſehen, daß dieſen fortgeſetzten Selbſt⸗ 


mordverſuchen unſerer Feinde im Weſten, deren 


0 


Mißgeſchick ſoeben erſt die Armee Sarrail ge⸗ 


f teilt hat, und in Kürze auch, wie die Steige⸗ 
rung des Artilleriefeuers zwiſchen Tolmein 
und Monfalcone zeigt, das italieniſche Heer 


n einer zehnten Iſonzo⸗Offenſive teilen wird, 
n allgemeiner Juſammenbruch folgen muß. 

er engliſche Kriegsminiſter Bonar Law irrt, 
wenn er behauptet, wir Deutſche machten bei⸗ 


nahe hyſteriſche Anſtrengungen, um den Mut 


hochzuhalten. Unſer Volk iſt vielmehr von der 

iegzaftigkeit unſerer A⸗Boot⸗Offenſive nicht 
minder tief durchdrungen, wie pon der Gebets⸗ 
Arbeits: und Opferfreudigfeit der Daheimge⸗ 
bliebenen, wie vor allem von dem unvergleich⸗ 
lichen Todesmute feines Feldheeres und der 

eldherrnkunſt unſerer Oberſten Heeresleitung. 
Beredtes Zeugnis von der deutſchen Überlegen: 


heit legt der ſchwediſche Berichterſtatter Tore⸗ 


lius ab, indem er in Stockholms Dagblad von 
der Arrasfront ſchreibt: „Die deutſchen Trup⸗ 
den zeigten prächtigen Offenſivgeiſt, wenn ſie 
gegen den Feind gingen, der keine Opfer 
cheute, ſondern immer neue Diviſionen ins 
euer ſchickte. Die Zuverſicht und das uner⸗ 
chütterliche Vertrauen, mit dem Generale und 
Soldaten neuen Angriffen entgegenſehen, iſt 
impoſant und bringt den unwiderſtehlichen 
Glauben an die Unbezwingbarkeit der deut⸗ 
1 en Front bei.“ ; SER 

„Es ift daher kein Wunder, wenn die 
„Times“ ſich zu dem Schluſſe bequemen, ohne 


neue Hilfe ſei es unmöglich, an der Weſtfront 


einen entſcheidenden Schlag zu führen, und 
wenn „Secolo“ einräumt, daß bis jetzt keine 
deutſche Schlappe vorliege, obwohl den Deut⸗ 
ſchen eine dreifache Übermacht entgegenſtehe, 
und daß auch keine Anzeichen bemerkbar ſeien, 
die auf ihre baldige Niederzwingung ſchließen 
‚tehen. „Secolo“ hat recht, denn die neuen 
Mißerfolge der Engländer am 11. bis 13. Mai 
an den Straßen, die von Arras nach Oſten 
führen, ſind nicht dazu angetan, die Entente 
em Endſiege näher zu bringen, zumal da ihr 
unſer U⸗Bootkrieg einen der wichtigſten Fak⸗ 
Sören. der Kriegführung: die Zeit, aus der 


Zand nimmt. Wie ſagt doch der franzöſiſche T 


Kontreadmiral Degouy in der Pariſer „Li⸗ 
berts “: Es handelt ſich um Sein oder Nicht⸗ 
lein. Degouys Allheil⸗Gegenmittel wäre eine 
energiſche Seekriegführung. Ob er aber damit 
bei den Engländern, die ihre Hochſeeflotte, wie 
er ſelbſt tadelt, nicht aufs Spiel ſetzen möchten, 
williges Gehör finden wird, möchten wir be⸗ 
zweifeln. i a ker 

. ge! 


Ei orderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, un 


court wurden feindliche Vorſtöße blutig abgewieſen. 


verlangte Manuſfkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrie. 
Amilicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 15. Mai (W. TB.) N 
Großes Hauptquartier, 15. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

di Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Zwiſchen Ypern und Armentieres hielt die lebhaftere Artille⸗ 
rietätigkeit an. Durch kurzes Trommelfeuer an der Scarpe und bei 
Monchy vorbereitete engliſche Angriffe kamen in unſerem Vernich⸗ 
tungsfeuer nicht zur Entwickelung. Südlich und öſtlich von Bulle: 


nahm erſt gegen Abend größere Stärke an. Die 
deutſche Luftüberlegenheit ermöglichte es der Ar⸗ 
tifferie, unter voller Ausnutzung von Ballon⸗ und 
Fliegerbeobachtung, die feindlichen Batterien an der 
ganzen Front mit guter Wirkung zu bekämpfen. 
An zahlreichen Stellen explodierten Munitions⸗ 
niederlagen, und aus mehreren Batterieſtellungen 
flüchtete die Bedienung. Ein Angriff einer eng⸗ 
liſchen Kompagnie gegen den Park von Oppy brach 
am frühen Morgen des 13. Mai im deutſchen Sperr⸗ 
und Abwehrfener zuſammen. Die Verſuche der Eng⸗ 
länder, den Bahnhof und das Dorf Roeux zur Ver⸗ 
teidigung auszubauen, wurden durch planmäßiges 
Artilleriefeuer geſtört. Truppenanſammlungen weſt⸗ 
lich Gaprelle gegen Einbruch der Dunkelheit wurden 
im deutſchen Feuer zerſprengt. Ein 11 Uhr abends 
an der Straße FampouxFresnes vorbrechender 
engliſcher Angriff brach im deutſchen Feuer zuſam⸗ 
men. Der 13. engliſche Angriff auf Bullecourt 
d am Morgen des 13. Mai, der 14. am 

end des gleichen Tages. Trotz des gewaltigen, 
mit Nebelbomben untermiſchten Trommelfeuer 
war die tapfere Beſatzung nicht zu erſchüttern. Im 
zähen Handgranatenkampfe wurde das Dorf des 
hauptet. . 

Auf St. Quentin lag ſtarkes Feuer, vor allem 
auf der inneren Stadt, wo mehrfach Brände aus⸗ 
brachen. 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

An mehreren Stellen der Aisne⸗ und Champagnefront nahm 
der Artilleriekampf wieder zu. Gegen die Höhenſtellungen des 
Chemin des Dames öſtlich von Cornicy und nördlich von Prosnes 
ſteigerte er ſich zeitweiſe zu erheblicher Stärke. Die St. Berthe⸗ 
Fme. öſtlich des Fort de Malmaiſon wurde in friſchem Draufgehen 
durch mehrere Kompagnien geſtürmt und gegen feindliche Wieder⸗ 
eroberungsverſuche gehalten. Ebenſo behaupteten Rheinländer am 
13. Mai eine auf Höhe 108 nördlich von Sappigneul durch Zurück⸗ 
drängen der Franzoſen neu gewonnene Linie gegen viermal wieder⸗ 
holte Angriffe. Bei Ailles, nördlich von Craonnelle und weſtlich 
der Straße Corbeny⸗Berry au Bac blieben franzöſiſche Teilvorſtöße 
erfolglos. Oeſtlich der Maas wurden Angriffe feindlicher Stoßtrupps 
gegen das Dorf Blanchse abgeſchlagen. — Im Luftkampf ſtürzten 
6 feindliche Flugzeuge hinter den deutſchen Linien ab, ein weiteres 
mußte bei uns notlanden. 5 i 

= Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Keine beſonderen Ereigniſſe. . 

SSR Mazedoniſche Front: 

Nördlich von Monaſtir und im Cernabogen iſt der Artillerie⸗ 

kampf in erneuter Steigerung begriffen. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 
22: ͤ ͤůNU—D—.,. TT., TT 
i am im U. Engliſcher Bericht. 
0 „„ in a Erſter engliſcher Heeresbericht vom 13. Mai: 


In der vergangenen Nacht Patrouillengefechte nord⸗ 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 5 weſtlich von St. Quentin, nordöſtlich von Levirgair 
Berlin, 14. Mai, abends. 


Die niederländiſche Telegraphen⸗Agentur melde 
aus Rotterdam: Bei Groedi iſt am 12. Mai ein 
franzöſiſches Flugzeug gelandet. Die Inſaſſen, zwe 
franzöſiſche Offiziere, wurden interniert. 

Ferner meldet die Agentur daß am 12. Ma 
morgens in Cadzand ein engliſches Flugzeug ge⸗ 
Kies iſt, deſſen Inſaſſen ebenfalls internien 
wurden. . 


** * 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


(Lepirigies?). Dem Feinde wurden Verluſte zu⸗ 
„ . gesch und 99 Poſten W e 3 vom 14. Mai meldet vom . 
Mei illerietätinfer zeſchoben. Der Kampf in Bullecourt g eiter. 3 2 
8 En an 12 „ * Kr Wir rückten unſere Linie in der vergangenen Nacht italieniſchen Kriegsſchauplatze 
. 9 füdlich der Scarpe leicht vor und verbeſſerten unſere Die Artillerieſchlacht am Iſonzo geht ohne 
Bei Craonelle. Corbeny und Berry⸗au⸗Bact Stellung an den Weſthängen des Grönlandhügels Unterbrechung fort. Das feindliche Feuer ſteigerte 
blieben franzöſiſche Teilvorſtöße erfolglos. nördlich des Fluſſes. Hierbei machten wir einige] 550 e 8 Die italieni 
che 8 Gefangene. Zu Beginn der Nacht wurde ein feind⸗ ſich mitunter zu größter Stärke. Die italieniſche 
Franzöſiſ 8 Na, licher Gegenangriff öſtlich des Friedhofs von Roeux Infanterie verſuchte bei Plava einen Handſtreich 
5 i e Seexesbericht⸗ a erer Hund inige 50 Gefangene blieben in un⸗ gegen einen unſerer Höhenſtützpunkte; ſie wurde 
r amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom ſerer Hand. FL N: N 1 een stoß fen, 
13. Mai nachmittags 1 Die beben en Smeiter engliſcher Bericht vom 13. Mai: Heute durch ungeſäumt zugreifenden Gegenſtoß gewotfen 
Artillerien waren im Laufe der Nacht zwiſchen[ am frühen Morgen unternahm der Feind zwei Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
Somme und Oiſe und an der Aisne⸗Front tätig.] weitere Angriffe gegen die Stellungen in der Hin⸗ "von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 
Heute früh machten die Deutſchen heftige Angriffe] denburg⸗Linie öſtlich von Bullecourt. Beide male Ä 5 
auf die Hochebene von Craonne, nördlich Reims wurden die angreifenden Truppen deren e 
und in der Gegend von Maiſons de Champagne.] und ließen zahlreiche Tote vor unſeren Gräben. 
Sie wurden durch Artillerie⸗ und Infanteriefener Während der letzten ſehn Tage hielten die Auſtra⸗ 
abgeſchlagen und fluteten unter ſchweren Verlusten] lier prächtig ihre Stellungen in dieſem Abſchnitt 
zurück. Die Franzoſen machten Gefangene. In der] der Hindenburg⸗Linie, indem ſie während dieſer 
Gegend von Verdun unternahmen die Franzosen] Zeit wenigſtens zwölf eutſchloſſene feindliche Gegen: 
zwei vollkommen geglückte Handitreihe, die ihnen angriffe abſchlugen. Ein großer Teil des Dorfes 
eine geringe Anzahl von Gefangenen einbrachten. Bullecourt, das in der Hindenburg⸗Linie liegt, iſt 
An der übrigen Front war die Nacht ruhig. jest in Amterer Hand. en Der Sen e testen 
%%% ⁵ men Ba ne Tadien Tide 
Tag war verhältnismäßig ruhig auf der ganzen auf den Meſtabhängen des Grönlandhügels Fort⸗ 
Front. Keine Infanterietätigkeit. Unſere Artillerie ſchritte, wobei ſie einige Gefangene machten. Fünf 
legte ihr Zerſtörungsfeuer gegen die feindlichen deutſche Flugzeuge wurden geſtern in Luftkämpfen 
Werke und Anlagen fort. Die deutſche Artillerie abgeſchoſſen; fünf mußten außerhalb unſerer Sicht 
antwortele nur ſchwach. ̃ niedergehen. Ein anderes feindliches Flugzeug 
Belgiſcher Bericht: Die Artillerietätigteit war wurde in unſeren Linien durch Abwehrgeſchütz her⸗ 
auf der ganzen belgiſchen Front ziemlich umfang⸗ untergeholt. Sechs unſerer Flugzeuge werden 
reich. kante e b. a e Hand⸗ rermißt. e ; 
granatenkämpfe ab. Bei den Fährhäuſern kam es EEE 5 
zu Pombenkämpfen. Ein von einem belgischen. Alle Stellungen in zähem Ringen behauptet. 
Jagdflugzeug angegriffenes deutſches Flugzeug fiel An der Arras⸗Front war am 13. Mai das Ur: 
in den Wald van Southulſt. ikilleriefeuer ſchwächer als an den Vortagen und 


* 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht von 
13. Mai lautet: Die Tätigkeit der Artillerie, die 
ſich geſtern im Trentino und in Carnien in den ge⸗ 
wohnten Grenzen hielt, war beſonders ſtark längs 
der Front in den Juliſchen Alpen und im Abſchnitt 
von Tolmein bis zum Meere. Anſer genaues Feuer 
bewirkte in den feindlichen Linien Exploſionen und 
Brände. Die feindliche Artillerie richtete einigen 
Schaden an Gebäuden in Görz an. Bei kleinen 
Gefechten auf den Höhen öſtlich von Vertoibizza 
machten wir ein Dutzend Gefangene, darunter einen 
Offizier. — Feindliche Flugzeuge warfen Bomben 
ab auf Iſola Moroſini und andere Ortſchaften am 
unteren Iſonzo. Anſere Waſſerflugzeuge warfen 
wieder Bomben auf den Flugplatz von Proſecco, 
nördlich von Trieſt. Ein feindliches Flugzeug wurde 
bei einem Luftkampf über Görz zum Abſturz 
gebracht. 


8 


* * 
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Die Kämpfe im Often. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 14. Mai gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Anverändert. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vo 
13. Mai lautet: 15 5 8 "N 
Weſtfront und rumäniſche Front: 
Aufklärer⸗ und Fliegertätigkeit. 
. Flugdienſt: In der Gegend des Fleckens Nalibock 
in Richtung auf Novogrudsk landete ein deutſches 
Flugzeug. Die Flieger wurden gefangen. In der 
Gegend von Monajterjisto ſtürzte unſer Flugzeug 
vom Typ Ilia Murometz aus unbekannter Urſache 
aus einer Höhe von 3200 Meter ab und zerſchellte. 
Der Flugzeugführer, Kapitänleutnant Lawroff, und 
die ganze Beſatzung, die aus vier anderen Offizieren 
und einem Soldaten beſtand, kamen um. In der 
Gegend von Stanislawoff ſtürzte eines unjerer 
Flugzeuge ab und zerſchellte. Die Flieger, Fähnrich 
Katſchenie und Leutnant Jeſſino, fanden den Tod. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
13. Mai heißt es von der rumäniſchen Front: Bei 
Tulcea ſpärliches Artillerie, Gewehr⸗ und Maſchi⸗ 
nengewehrfeuer. Bei Iſaccea vereinzelte Kanonen⸗ 


ſchüſſe. 


Kala zu überſchreiten, wurden abgewieſen. In de 
Mitte der Kaukaſus⸗Front verliefen die Bor 
vengefehte zu unſeren Gunſten. Gefangene wurden 
eingebracht und Fernſprechgeräte erbeutet. Auf dem 
linken liger fanden außer dem üblichen Infanterie⸗ 
15 Artilleriefeuer keine beſonderen Ereigniſſe 
att. 


Die Miſſion Talaat Paſchas. 


Dr. Akil Muchtar Bey, der den Großweſir Talaat 
Paſcha auf ſeiner Reiſe begleitete, erklärte in einer 
Unterredung mit einem Redakteur des Osmaniſchen 
Lloyd: Aberall war die Reiſe des Großweſirs ein 
wahrer Triumphzug. Talaat Paſcha, der Vertreter 
des Reiches, das durch ſein Heldentum und ſeine 
Tapferkeit ſelbſt ſeinen Feinden Achtung einflößt, 
gewann die Zuneigung und Hochachtung aller Per⸗ 
ſönlichkeiten, die ihm nahe kamen. Der Großweſir 
betätigte in Berlin und Wien ſein Intereſſe au 
für die wiſſenſchaftlichen, kulturellen und Fürſorge⸗ 
Einrichtungen; kurz, ſeine Reife wird in bedeuten⸗ 
dem Maße dazu beitragen, die herzlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen der Türkei und ihren Bundesgenoſſen 
noch inniger zu geitalten. ber Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg äußerte ſich Muchtar Vey folgen⸗ 
dermaßen. Hindenburg atmet Tatkraft. Er iſt ein 
einfacher und freundlicher Mann. Wenn er mit 
feiner ſtarken angenehmen Stimme ſpricht, hat man 
den Eindruck. daß alles, was er jagt, der Wirklich⸗ 
keit entſprechen muß, und daß er nichts verſpricht, 
was er nicht zu halten vermag. Ludendorff iſt ein 
Soldat von hoher Intelligenz, eine unermüdliche 
Arbeitskraft und ein wertvoller Mitarbeiter 
Hindenburgs. 


Gewehrfeuer, 


5 Rumäniſcher Bericht. 


Der amtliche rumäniſche Heeresbericht vom 
13. Mai lautet: Von der ganzen Front iſt wichtiges 
nicht zu melden, außer gegenſeitigem Artillerie⸗ 
feuer und dem gewöhnlichen Gewehrfeuer. Die Ar⸗ 
tillerietätigkeit war lebhafter in der Gegend von 
Eiuslea, Suraia und Saleſti. An der Donau Ruhe. 


An der Oſtfront 


wurden als Vergeltung für die Beſchießung von 
Tulcea Bahnhof und militäriſche Anlagen von 
Galatz mit Feuer und Ismail mit Bomben belegt. 
Auf dem Bahnhofe wurde eine Exploſion beobachtet 
und in Galatz an mehreren Stellen Brände feſt⸗ 
geſtellt. Feindliche Batterien, die unſer Feuer er⸗ 
widerten, wurden zum Schweigen gebracht. 
* 8 * 


* * 


Die Kämpfe zur See. 


Neue U⸗Boots⸗Erfolge im Atlantiſchen Ozean. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: b 

Vier Dampfer und acht Segler mit 25 500 
Brutto⸗Regiſtertonnen. 

Anter den verſenkten Schiffen befanden ſich ein 
engliſcher Dampfer vom Ausſehen Marina, ein 
großer engliſcher Tankdampfer, engliſcher Segler 
„Beeswing“, Ladung Kohlen, itolieniſcher Dampfer 
„Bandiera Moro“ (2068 Tonnen), Ladung 2700 To. 
Eiſenerz von Spaniſch⸗Marokko nach England. 

Von den übrigen verſenkten Schiffen hatten u. a. 
zwei Kohlen, einer Holz, einer Salpeter, einer St: 
kuchen und einer Stückgut geladen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


vom Balkan⸗Nriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht i 


vom 14. Mai meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 


„Anverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
Der bulgariſche Generalſtab meldet 


12. Mai: 

Mazedoniſche Front: Zwiſchen Prespa⸗See und 
Gerne an ener. Im Cerna⸗Bogen unter⸗ 
nahm der Gegner gegen 9 Uhr vormittags einen 
Angriff gegen Höhe 1050, doch wurde er durch Feuer 
und teilweiſe im Handgemenge zurückgeworfen. 
Sſtlich Cerna an der Front Stradvina—Trnova 
heftiges Geſchützfeuer. Vormittags wurde ein feind⸗ 
licher Angriff durch Sperrfeuer, zumteil im Bomben⸗ 
werferkampf, zurückgeſchlagen. Nachmittags und 
während der Nacht war die Kampftätigkeit ſehr 
lebhaft. Nach anhältendem Geſchützfeuer, das ſich 
gegen 3 Uhr nachmittags zum Trommelfeuer ſtei⸗ 
gerte, griff der Feind wiederholt ohne Erfolg in 
Richtung auf Dobropolfe an. Zurzeit tobt dort ein 
neuer Kampf. Südlich des Dorfes Huma zwangen 
wir die Franzoſen durch einen glänzenden Gegen⸗ 
Tb den Graben zu räumen, in welchem ſie ſi 


Verſenkung eines großen franzöſiſchen Truppen⸗ 

transportdampfers. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Eines unſerer im Mittelmeer operierenden 
Unterſeeboote, Kommandant Oberleutnant zur See 
Launburg, griff am 30. April den franzöſiſchen 
Transportdampfer „Colbert“ (5394 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen), mit Truppen und Kriegsmaterial von 
Marſeille nach Saloniki unterwegs, vor dem Kanal 
von La Galiſe an und brachte ihn durch Torpedo⸗ 
treffer innerhalb 5 Minuten zum Sinken. 

Der Chef des Admiraiſtabes der Marine. 
Die Freifahrt am 1. Mai. i 

Bekanntlich iſt die deutſche Regierung den Neu: | 
tralen inſoweit entgegengekommen, als ihren in 
engliſchen Häfen zurückgehaltenen oder aus anderen 
0 1 den DIE Bee EN am 1. Mai die 
A 1 1 i ä 5 
feſtzuſetzen vermocht hatten. Der Feind erlitt ſehr Von Bon Fe a Sten ld e ee 
ſchwere Verluſte. Über 1000 Franzeſen liegen in fand 13 000 Tonnen Kohle zugeführt worden 
An unſeren Stellungen. Wir machten 27 Ge⸗ 15 niederländiſche Schiffe brachten u. a. 3000 To. 

8 5 Mm Roggen, 9000 To. Mais, 10 000 To. Hafer, 25 000 

aloe 1 de a Bitolia | Tonen Gerſte und 300 To. Leinkuchen heim, Nor⸗ 

ch 55 one Front: In der Gegen Bogen ver. wegiſche Dampfer Hatten unter nichtigen Vorwän⸗ 
! hte zes Artilleriefeuer. Im Cerna⸗Bogen ver⸗ den von dem deutſchen Zugeſtändnis der ſicheren 
ſuchten S feindliche Abteilungen, gegen Fahrt keinen Gebrauch gemacht; ſie mußten von der 
unſere Stellungen auf der Höhe 1050 vorzugehen: Möglichkeit, ihrem Vaterlande reiche Aufuhren zu 
deweelen. Soft bie Lbfiihe ri Mertetätinteib e | peter @bichen. weit fie ich den Englänbeen oer 
der Gegend von Moglena bekundeten die Serben traglich gebunden Hatten. 
eine ſeht lebhafte Gefechtstätigkeit Auf Dobropolje 
den ganzen Tag über heftiges Artilleriefeuer. Gegen 
Anbruch der Nacht gingen die Serben zu drei wüten⸗ 
den Angriffen vor; ſie wurden jedoch jedesmal 
durch unſer wirkſames Feuer niedergemäht, und 11 
Überlebenden, denen es gelungen war, unſer 
Gräben zu erreichen, wurden mit dem Bajonett 
niedergemacht. Das tapfere Infanterie⸗Regiment 
Zagora Nr. 32 warf durch einen glänzenden Gegen⸗ 
angriff größere ſerbiſche Abteilungen endgiltig zu⸗ 
rück, denen es in den geſtrigen Kämpfen gelungen 
war, ſich in einigen unſerer Gräben feſtzuſetzen. 
In den übrigen Abſchnitten der Moglena⸗Front 
ſchlugen wir wiederholte ſerbiſche Angriffe leicht ab. 
Weſtlich vom Wardar ſpielten ſich den ganzen Tag 
über heftige Kämpfe ab. Der Gegner verſuchte 
mehrere male zum Angriff vorzugehen, wurde aber 
jedesmal durch unſer Feuer zum Rückzug genötigt. 
Erft gegen € Ahr nachmittags vermochten die Fran⸗ 
sofern nach ziemlich heftiger Artillerievorbereitung 
einen Angriff in mehreren aufeinander folgenden 
Wellen gegen die Höhen von Jarebina und Biſſil⸗ 
kowa Kitka ſüdlich von Huma vorzutragen. Die 
mehrere male wiederholten Angriffe wurden mit 
blutigen Verluſten für die Franzoſen abgewieſen, 
die an der ganzen Front genötigt wurden, den Rück⸗ 
zug anzutreten, ſtellenweiſe in Auflöſung. Bei Alt⸗ 
hat e und bei Secwo ſüdlich von Gewgheli 
Artillerietätigkeit. 2 


Franzöſiſcher Valkanbericht. 


amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
13. Mai heißt es ferner von der Orient⸗Armee: 
Artillerietätigkeit auf der ganzen Front. Heftige 
Gegenangriffe gegen die von den Serben eroberten 
Stellungen und auf die Skra di Legen wurden 
zurückgeſchlagen. i 

* 


vom 


Die Beſchießung von Zeebrügge. 


Die engliſche Admiralität teilt mit: Ein Teil 
unſerer Dover⸗ Streitkräfte führte geſtern früh mit 
Erfolg eine ſehr ſchwere Beſchießung von Zeebrügge 
durch. Anſere Marineluftſtreitkräfte waren eben⸗ 
falls beteiligt. Über 15 Kämpfe wurden in der 
Luft ausgefochten und hierbei vier feindliche Flug⸗ 
zeuge zerſtört und fünf zum Abſturz gebracht. Zwei 
von unſeren Flugzeugen ſind nicht zurückgekehrt, eins 
davon landete in Holland und wurde interniert 

Hierzu wird von amtlicher Stelle erklärt: 1 Die 
Beſchießung von Zeebrügge durch enaliſche Seeſtreit⸗ 
kräfte iſt ohne jeden militäriſchen Erfolg geweſen; 
geringer Sachſchaden ohne jede Bedeutung. 2. Es 
iſt kein einziges deutſches Flugzeug zerſtört oder 
zum Abſturz gebracht worden. 


Bomben auf Lebara. 


W. T. B. meldet amtlich: In der letzten Zeit 
haben ruſſiſche Seeflugzeuge mehrfach verſucht, die 
Tätigkeit unſerer Vorpoſtenfahrzeuge an der nord⸗ 
kurländiſchen Küſte zu hindern. Am 13. Mai mor⸗ 
gens wurde doher die ruſſiſche Flugſtation Lebara 
ausgiebig mit Bomben belegt. 


Spaniſche ö Maßnahmen. 


„Depeche de Lyon“ meldet aus Madrid: Mi⸗ 
niſterpräſident Prieto macht bekannt, daß zwei neue 
ſvaniſche Torpedobootszerſtörer an der Weſtküſte 
Spaniens bis zur franzöſiſchen Küſte kreuzen, und 
m0 andere Torpedoboote die Südoſtküſte über: 
wachen. 


m 


Im 


Die Friedensbeſtrebungen. 


3 * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen türkiſchen Heeresbericht vom 
12. Mai heißt es: Iralfront: Zwei ruſſiſche Abtei⸗ 
lungen hatten den oberen Lauf der Diala über⸗ 
ſchritten. Der Angriff wurde zunächſt durch unſere 
auf dem weſtlichen Ufer ſtehenden Kräfte aufge⸗ 
halten. Dann wurde der Feind umfaſſend von 
Norden und Süden angegriffen und mußte mit 
großen Verluſten über die Diala zurückgehen. 

ürkiſcher Bericht vom 13. Mai: Neuerliche 
Verſuche der Ruſſen, die Diala ſüdlich von Schirwan 


naliſtenvereins hat beſchloſſen, ein Telegramm an 
den Präſidenten des internationalen Preſſeverban⸗ 
des Wilhelm Singer abzuſenden und ihn zu er⸗ 
ſuchen, deſſen Mitglieder aus den neutralen und 
feindlichen Ländern zu einem Kongreß in der 
Hauptſtadt eines neutralen Landes zu berufen, um 
dort über die beſchleunigte Herbeiführung des 
Friedens zu verhandeln. Das iſt ſo ziemlich der 
Gipfel aller Taktloſigkeiten, die im Laufe der letzten 
Zeit aus Sſterreich⸗Angarn, genährt durch den 
Miniſterpräſidenten, uns zu Ohren gekommen ſind. 


Die Agentur Milli meldet aus Konſtantinopel: 


ſchrecken. 


Die Jahresverſammlung des ungariſchen Jour 


Gegen die peſſimiſtiſchen Ausdeutungen der 
öſterreichiſchen Friedensſehnſucht wendet ſich in 
einer treffenden Antwort die „Köln. Volksztg.“ im 
„Bayer. Staatsanz.“ gegen die Forderung einer 
baren Kriegsentſchädigung; ſie ſchreibt: „Wir 


An den anderen Fronten nichts weſentliches. wiſſen, daß in den letzten Wochen ſyſtematiſch ge⸗ 


wiſſe Kreiſe zu beſtimmten Zwecken in Deutſchland 
einen tiefen Peſſimismus verbreiten. Die Auße⸗ 
rung des „Wiener Fremdenblatts“, über das öſter⸗ 
reichiſche Kriegsziel hat das Signal zum Treiben 
dieſer Leute gegeben. Dieſe gehen herum mit 
Andeutungen, welche Sſterreich offenes Abrücken 
von den deutſchen Intereſſen unterſtellen. Man 
weiß auch in Sſterreich⸗Angarn, daß dieſer Krieg 


von Sſterreich und Sſterreich⸗Angarns wegen be⸗ 


gonnen worden iſt. Auch Kaiſer Karl weiß wie 
Kaiſer Franz, wieviel von dem Ausgang dieſes 
Krieges für die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie 
abhängt und daß je nach dem Ausgang dieſes 
Krieges ein zweiter Krieg das Schickſal Sſterreich⸗ 
Ungarns entſcheiden könnte. Die Flaumacher, 
welche jetzt mit Hinweis auf Sſterreich⸗Ungarn in 
weiten politiſchen Kreiſen Deutſchlands zu be⸗ 
ſtimmten Zwecken dieſen Peſſimismus erzeugen 
wollen, können ruhig denkende Politiker nicht 
Es iſt nicht zum erſtenmal, daß dieſe 
Leute mit demſelben Peſſimismus arbeiten.“ 

Die Stimmung für eine Beteiligung an der 
Stockholmer internationalen Friedenskonferenz 
innerhalb der kriegführenden Staaten läßt ſich noch 
nicht mit aller Deutlichkeit feſtſtellen. Während die 


Beteiligung von deutſcher und öſterreichi ch⸗unga⸗ 
riſcher Seite als gewiß gelten darf, 
franzöſiſche Deputierte Le Bail Maignon, er wolle 
in ſeiner Interpellation über 


erklärte der 


die Haltung der 
franzöſiſchen Regierung gegenüber den Minder⸗ 


heitsdelegierten für Stockholm die Regierung auf: 


fordern, den Delegierten keine Päſſe auszuſtellen, 
da er der Anſicht ſei, daß die Stockholmer Konfe⸗ 
renz nur deutſchen Zwecken diene. Dem National⸗ 


Rat der ſozialiſtiſchen Partei, der zum 27. Mai 


einberufen iſt, um über ſeine Haltung zur inter⸗ 
nationalen Beſprechung von Stockholm zu beraten, 


haben die Angehörigen der Mehrheit der Partet 


einen Antrag zur Abſtimmung vorzulegen be⸗ 


ſchloſſen, durch welchen die Entſchließung des Voll⸗ 
zugsausſchuſſes beſtätigt wird. Die Partei wird 


danach den Auftrag keinem franzöſiſchen Sozialiſten 
erteilen, die Partei in Stockholm zu vertreten. 
Über die Stimmung in engliſchen Arbeiterkreiſen 
weiß das „Berl. Tagebl.“ das eifrig bemüht iſt, 
die Konferenz zuſtandezubringen, folgendes zu 
melden: Auf dem Arbeiterkongreß in Norwich, 
auf dem 27 Gruppen von Gewerkſchaften aus be⸗ 
deutenden Städten Englands vertreten waren, 


wurde eine Reſolution angenommen zugunſten 
eines ehrenvollen Friedens, der ſich durch Verhand⸗ 


lungen herbeiführen ließe, während ein militäri⸗ 
ſcher Sieg nur zum Schaden der Nation der Welt 
aufgezwungen werde. Die Reſolution wurde mit 


66 gegen 14 Stimmen angenommen. 


Über die Beteiligung vonſeiten der italieniſchen 
Sozialiſten meldet „Avanti“: Die italieniſche Ab⸗ 
ordnung wird ſich durch kein ſozialdemokratiſches 
Programm, ſei es deutſch, franzöſiſch, öſterreichiſch 
oder engliſch von den Grundsätzen der Zimmerwal⸗ 
der Konferenz abdrängen laſſen. Gegenüber denen, 
die dies verſuchen würden, zeige ſich ſchon heute 
klar, daß gleichzeitig mit der Stockholmer Konfe⸗ 
renz die Zimmerwaldiſche Sektion in Stockholm 
tagen werde, der entgegen den Verſuchen der Ver⸗ 
räter an der ſozialiſtiſchen Sache, ihren Regierun⸗ 


gen zu nützen, die freie Internationale ohne jeg⸗ 


liche nationaliſtiſche Verantwortung wiedererſtehen 
laſſen werde. we 

Nach „Az Eſt“ iſt bei der vorbereitenden. 
Sitzung der ſozialiſtiſchen Friedenspartei in Stock⸗ 
holm die Nachricht eingetroffen, daß der ruſſiſche 
Arbeiter⸗ und Soldatenrat die ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teien der Entente und der Mittelmächte zu einer 
Konferenz nach Stockholm berufen werde. Nach 
Anſicht des ſchwediſchen Sozialiſten Stroem werden 
die Ententeregierungen den Sozialiſten zu dieſer 
Zuſammenkunft Päſſe ausſtellen müſſen, um es mit 
dem einflußreichen Arbeiter⸗ und Soldatenrat nicht 
zu verderben. 1 

Nach ziemlich langer Pauſe erhebt Papſt Bene⸗ 
dikt abermals ſeines Stimme, um die Beendigung 
des fürchterlichen Mordens unter den Völkern zu 
verlangen. And zwar tut er dies durch ein Schrei⸗ 
ben an den Kardinal⸗Staatsſekretär Gaſparri. 
Dazu wird der „B. Z.“ aus diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen geſchrieben: Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
ſchon in nächſter Zeit der heilige Stuhl ſich noch 
energiſcher für den Frieden einzuſetzen gedenkt und 
daß Papſt Benedikt ſich an die neutralen europäi⸗ 
ſchen Staaten wendet, damit ſie ſein Beſtreben 
unterſtützen. Er läßt ſich augenſcheinlich durch 
keine Bedenken merh zurückhalten. 


— — 2 


Deutſches Reich. 
Merlin, 14. Mai 1917. 

— Dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 

au Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg iſt am 12. Mai 

auf Schloß Louiſenlund ein Prinz geboren worden. 


— 


— Der Orden Pour le mérite iſt dem General 


der Infanterie Wichura, dem Generalleutnant 
Dieffenbach, dem Generalleutnant z. D. Dallmee, 
dem Generalmajor von Lewinski, dem Oberſtleut⸗ 
nant a. D. Bruchmüller, dem Major Steinwachs 
und dem Leutnant Wolff verliehen worden. Der 
General der Infanterie van Below und der Oberſt⸗ 
leutnant von der Armee Schwerk find durch Ver⸗ 
leihung des Eichenlaubs zum Orden Pour le mes 
rite ausgezeichnet worden. 


i 
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— Regjierungspräſtdent Blomeyer⸗Stralfund, der 
wie gemeldet, kürzlich aus Geſundheitsrückſichte 
ſeinen Abſchied zum 1. Juni d. Is. erbeten hat, it 
nunmehr bis dahin beurlaut worden und Hat? 
„Oſtſeeztg.“ zufolge, ſeine Amtsgeſchäfte bereits 
niedergelegt. 

— Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlau⸗ 
tet, ſteht die Ernennung des nationalliberalen 
Landtagsabgeordneten und Landgerichtsdirektors 
von Campe zum Regierungspräſidenten in Minden 
in Weſtfalen bevor. 

— Der „Reichsanzeiger“ kündigt die Liguiße? 
tion einer Reihe britiſcher Unternehmungen an 
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i robinzialnachrichten. 


Rojenberg, 11. Mai. (Beisetzung des Zeeihetft 
ron Seherr⸗Thoß.) Geſtern Nachmittag fand 0 
Bellſchwitz auf dem Gräflich Brünneckſchen Jamili ng 
friedhofe neben der Kirche die feierliche Beiſezun 
des vor einigen Tagen plötzlich an Herzſchlag nen 
ſtorbenen Schwiegerſohnes Sr. Exzellenz des Grat, 
von Brünneck, des Freiherrn von Seherr⸗Thoß Re; 
Der Verſtorbene war Oberſtleutnant und Jutein 
teur der Kavallerie im 20. Armeekarvs in Allente⸗, 

An der Trauerfeier nahmen zahlreiche Stand 1 
herren und Vertreter der Behörden und Abordnu 5 
en des Ulanen⸗Regiments von Schmidt bert von ea 
Nr. 4, des Dragoner⸗Regiments König Albert 591 N 
Sachſen Nr. 10 und des Dragoner⸗Regiments © 1 g 
Wedel (pomm.) Nr. 11 teil. Die Erfasste 
des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5, dem der Berjtorbe Pr 

18 Jahre hindurch angehört hat, bildete Srorte⸗ 

von der Kirche bis zur Gruft. Nachdem der O 

geiſtliche, Pfarrer Sedlag⸗Bellſchwitz, die Trau 
rede gehalten, wurde der mit Helm und Säbe 1 
ſchmückte Sarg von acht Unteroffizieren des Kür: 2 
Regts. Nr. 5 zur Gruft getragen. — Der Verew A 
hat na heinander dem Küraſſier⸗Regiment NE. Per} l 
dem Küraſſtier⸗Regiment Nr. 5, dem Ulanen⸗R 3 
Nr. 4 in Thorn und zuletzt als Major dem Dr& 5 
Regiment Nr. 10 in Allenſtein angehört. Infoßn b 
eines Sturzes mit dem Pferde war er gezwunge⸗ 8 
feinen Dienſt aufzugeben. Bei Ausbruh d 
Krieges ſtellte er ſich freiwillig zur Verfügung zum 
wurde unter Beförderung zum Oberſtleutna ant. : 
Inſpekteur der Kavallerie des 20. A.⸗K. eg 5 

Konitz, 12. Mai. (Todesfall.) Heute Nacht 115 
ſchied infolge Schlaganfalls der ſtellv. er bis 
kommandeur Major Palm. Er war von 190 ahm 
1912 Bezirkskommandeur in Konitz und übern ede 
das Kommando bei Ausbruch des Krieges WI ell 1 
aus dem Verhältnis a. D., und zwar als St a 
vertreter. 3 er 

Pr. Stargard, 13. Mai. (Kaiſerliche Inc, 
kennung.) Wie wir kürzlich berichteten, | in 
Familie des königl. Oberamtmanns Krüger 
Koblenz in allen Kriegen des vorigen Jahrhund er- 
und auch im gegenwärtigen Weltkriege eine nt a 
hältnismäßig große Zahl von Kriegsteilnehmeie 
geſtellt. Nunmehr Hat der Kaiſer, erfreut über 
Erziehung einer ſo anſehnlichen Zahl von 5 
landsverteidigern, als Anerkennung Herrn O en 
amtmann Krüger ſein Bild im Rahmen verlieh 

Zappot, 14. Mai. (Ausgebrochen) ſind Sonn 12, B- 
a Gefangene aus dem Gerichtsgefänenn, 
nachdem fie den Gefangenaufſeher Böhmke um 
fallen und faſt erdroſſelt haben Es handelt Rn 
die Unterfuhunasgefangenen Fürſorgezöglinge el, wa 
Ziperski, Abraham und einen Keen ehe ben Br 
welche die Geiegenheit wahrnahmen, als ſie 9 5 . 
dem Aufſeh ) 


her zum Spazierengehen auf den Hof n . 
laſſen wurden. Nur dem Hinzukommen eines a 
Gefangenen hat der Aufſeher Böhmke, welcher 
immer beſinnungslos daliegt, ſein Leben zu 
danken. Die Ausbrecher ſind in der 5 
dem Zoppoter Stadtwalde (Waldfeſtſpielplatz 
flohen; bisher iſt noch keiner ergriffen. { 
Samter, 14. Mai. (Für die Landtagserſat iche 
in Samter⸗Birnbaum) am 31. Mai hat das poln 
Provinzialkomitee Wahlenthaitung proklamiert. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 15. Mai 1917. 


E Guf dem Felde der Ehre gefa leg 1 
ſind aus unſerem Oſten: Oberſtleutnant 9 10 
Se aus 


en 
noch 
v er⸗ 1 
nach 
ent⸗ 


feld, Kommandeur des Inf.⸗Regts. 151; 

Zürtig (Inf. 176); Musketier Otto Ler 
Rangenhaufen, Kreis Graudenz. Klaſſe 
— as Eiſerne Kreuz) erſter Ma⸗ 
erhielt: Seminariſt, Vizefeldwebel Otto Kreuz 

ſchinsky aus Löbau. — Mit dem Eiſernen Unter 
Krebs; 


zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
offizier Paul Korge (Inf. 76) aus Groß Kren 
Obergefreiter Heinrich Kujath aus Jeſtrde⸗ 
Gefreiter Leo von Dombrowski. Sohn jeh. 
früheren Gutsbeſitzers von D. in Strebielin, 
in Neuſtadt. zn der 
— (Perſonal veränderungen in geut⸗ 
Armee.) Zum Oberleutnant befördert. der 861, 
nant d. R. Arndt (I Berlin) des Se die 
jetzt im Regt.; zu Leutnants d. R. befördert e 
Vizefeldwebel Gabler (Straßburg), 5 8 
(Offenburg), Linhardt (Mergentheim) ö 
Fußart.⸗Regts. 11. n Der 
(Schützet die deutſche Ernte Atorbs, 1 
kommandierende Geenral des ſtellv. 17. Arm evölke⸗ 
Generalleutnant Wagner, hat an die Landb erich 
rung ſeines Korpsbezirkes folgenden Aufruf le 3. 
tet: „Unſere Feinde verſuchen mit Hilfe der K ch 
gefangenen, unſere Landwirtſchaft ſchwer zu g ne 
den. Nach einem großangelegten Plan Toll | vn 
nächſte Ernte durch die Kriegsgefangenen vern En 
werden. Zur Brandſtiftung, zur Verſeuchun ente 
Viehes, zur Vernichtung des Saatgutes, der haben 
und der landwirtſchaftlichen Maſchinen dert. 
unſere Feinde die page fanaenen aufg zus 
Die Mittel und ausführlichen Anweiſungerzeg⸗, 
Durchführung dieſes Planes werden den Helft 
gefangenen heimlich zu übermitteln veruch Jede 5 
alle mit, dieſe verbrecheriſche Ahſicht unſerer 0 der 
zuſchanden zu machen! Jeder Kriegsgefane 
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unſere Ernte zu gefährden verſucht, wird mit ar 1 
Tode beſtraft. Seid mißtrauiſch und wachſam eren 
über jedem Kriegsgefangenen bis zum bl ch er. 
ſelbſt wenn er Euch noch jo deutſchfreund 4 


iheint!“ : 5 de * 
— (Reine Sonderzüge für Etlaſſe 1 
Pfingſtperkehr.] Nach einem neuen 4% 


des Miniſters von Breitenbach werden ſmelf 4 1 
flüge und Vergnügungsfahrten Himmel A 
und Pfingſten Sonderzüge nicht abgelaſſen. unter? 

einem Jurückbleiben beim Reiſeantritt Aden garten” 

wegs iſt umſomehr zu rechnen, als der Fahre mu 

verkauf in vielen Fällen eingeſchränkt werben, bis 
Bahnſteigkarten werden in der Zeit vom 10 1 
einſchließlich 29. Mat nicht ausgegeben werden n⸗ 

— eue Beſchlagnahme⸗Verſh anden 
gen.) Im amtlichen Teile der vorliegeh mes 
Nummer befinden ſich mehrere neue Beſchlag ch. 
Verfugen Es handelt ſich um die Bel 


“ 


. mem Wera 


— — en 


Se 


nahme und Enteignung von Deſtillationsappargten 
dus Kupfer und Kupferlegierungen (Meſſing, Rot⸗ 
auß und Bronze) und freiwillige Ablieferung von 
laderen Brennereigeräten aus Kupfer und Kupfer⸗ 
egterungne, die am 15. Mat inkraft tritt. Für die 
teiwillig abgelieferten Brennereigeräte uw. iſt 
der Preis von 3,50 Mark für 1 Kilogramm Kupfer 
eic. 2,25 Mark für 1 Kilogramm Legierung feſt⸗ 
gelegt, — Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt eine 
due Bekanntmachung über Beſchlagnahme, Melde⸗ 
klickt und Hüchſtpreiſe von Steinkohlenteerpech in- 
tr — Durch die gleichfalls am 15. Mai inkraft 
1 ende Bekanntmachung über Beſtandserhebun 
Wo Weiden, Weidenſtöcken. Weidenſchienen ur 
ddeidenrinden werden alle Weiden, auf dem Stock 
1 geſchnitten, einer dreimonatlichen Meldepflicht 
Aterworfen, ſofern die Vorräte in den einzelnen 
orten mehr als 3 Zentner betragen. 
An d (Zur Frage der Milchverſorgung.) 
den Präſtdenten des Kriegsernährungsamtes 
owie an die Petitionskommiſſion des ee 
— Abgeordnetenhauſes und des Herrenhauſes iſt 
ine mit vielen Anterſchriften bedeckte Eingabe ge: 
richtet worden, worin die Bitte ausgeſprochen wird, 
den ſeit Monaten vom Milchbezug gänzlich aus⸗ 
geſchloſſenen Bepölkerungskreiſen ebenfalls wieder 
einen, wenn auch nur mäßigen, Anteil an der all⸗ 
gemeinen Milchverſorgung zuzubilligen. Bisher 
wird Milch bekanntlich ausſchließlich den Kindern 
und Kranken zugeführt. f 
* [Die Preiſe für Saatkartoffeln.) 
5 find Zweifel darüber entſtanden, bis zu welchem 
für en für Saatkartoffein die Uperſchreitung der 
lar Speisekartoffeln geltenden Höchſtpreiſe geſtattet 
iſt. Zur Aufklärung wird deshalb bemerkt, daß 
nach 8 4 der Bundesratsverordnung vom 16. No⸗ 
bember die Saatkartoffeln nur bis zum 15. Mai 
1917 höchſtpreisftei ſind. Vom 16. Mai 1917 ab 
Et mithin auch für Saatkartoffeln der allgemeine 
Söchſtpreis für Speiſekartoffeln. 
N (Neuſtädtiſche ev. Gemeinde.) In 
der geſtrigen Sitzung der Gemeindekörperſchaften 
wurden die Rechnungen der kirchlichen Kaſſen für 
501601 vorgetragen und entlaſtet. Die Kirchenkaſſe 
yatte 6661 Mark Einnahme und 6767 Mark Aus⸗ 
gabe, ſchloß alſo mit einem Vorſchuß von 106 Mark 
ab. Das Engelkeſche Bibeilegat hatte 88 Mark Ein⸗ 
Zahme und 80.80 Mark Beſtand. Das Engelleſche 
Segat zur Verſchönerung der Kirche vereinnahmte 
620 Mark: hier verblieb ein Beſtand von 127.80 
3 ark. Die Rücklagefonds hatten Einnahme: zur 
Anterhaltung der Kirche 598 Mark, zur Anterhal⸗ 
deng des Pfarthauſes 405 Mark zur Unterhaltung 
es Inventars 111 Mark. Die Pfarrſtellenkaſſe 
bereinnahmte bei einem Zuſchrſſe von 1072 Mark 
vom Parochialverbande 4985 Mark und verausgabte 
4500 Mark. Die Küſterſtellenkaſſe hatte 2000 Mark 
innahme und Ausgabe, desgleichen die Beamten⸗ 
beſoldungskaffe 3206 Mark bei 1950 Mark Juſchuß 
om Parochialverbande und 250 Mark für 
dune ch Der Rücklagefonds der Beamten⸗ 
beſodungskaſſe ſchloß mit 128 Mark Beſtand ab. 
Vei der Kirchhofskaſſe ergab ſich eine Einnahme non 
2983 Mark, eine Ausgabe von 4479 Mark, demnach 
ein Vorſchuß von 1495 Mark, und zwar infolge Anz 
aufs der Landparzelle zur Kirchhofserweiterung. 
Der Klingſäckelfonds vereinnahmte 1294 Mark und 
ſchloß mit 4478 Mark Beſtand ab; die Diakonieraſſe 
Jereinnahmte 705 Mark und verausgabte 565 Mark. 
5 Vermögen wies die Jahresrechnung nach bei 
er Kirchenkaſſe 17605 Mark, Pfartſtellenkaſſe 
2300 Mark. Kirchhofskaſſe 12 330 Mark. Diakonie⸗ 
zaſſe 2960 Mark, beim a Tan 9253 Mark, 
beim Rücklagefonds der Beamtenbeſoldungekaſſe 
28 Mark, bei den Rücklagefonds zur Unterhaltung 
er Kirche 2291 Mark, des Pfarrhauſes 405 Mark, 
es Inventars 211 Mark, beim Fonds zur Tilgung 
der Pfarrhausbauſchuld 3707 Mark, bei den Engelke 
ſchen Legaten 1700 und 2800 Mark. Im Anſchluß 
an die Jahresrechnung wurde mitgeteilt daß bei 
der bevorſtehenden Abgabe der Kirchenglocken der 
zeuſtädtiſchen Kirche eine Glocke verbleibt welche 
1737 ein Tharner Glockengießer Friedrich Beck ge: 
sollen hat. Die Abnahme der zwei anderen Glocken 
ſoll durch die Firma Schilling⸗Apelda erfolgen und 
die Abnahme der Proſpektpfeifen aus der Orgel 
urch den Orgelbauer Volkmar⸗Bromberg. Zweiter 
Gegenstand der Tagesordnung war Beſchlußfaſſun 
über den Bau der Leichenhalle. Zeichnung um 
Koſtenanſchlag lagen vor; letzterer ſchließt mit 
etwas über 29 000 Mark ab. Mit großer Befriedi⸗ 
gung wurde die Mitteilung entgegengenommen. 
daß die Herren Gebrüder Weeſe zum Bau 10 000 
Mart gestiftet haben. Die Kirchhofskaſſe ſoll zum 
Beu 1000 Mark, der Klingſäckelfonds 9000 Mark 
beiſteuern und der Reit durch ein aufzunehmendes 
Amortiſationsdarlehn beihafit werden. Die Ver⸗ 
ammlung genehmigte den Bau unter Annahme 
einer Bauſumme von rund 30 000 Mark. 
„ (Coppernikus⸗Verein.) Geſtern fand 
Im „Thorner Hof“ die Monatsſitzung ſtatt. Als 
Mitglieder wurden neu aufgencmmen die Lehrerin 
Fräulein Klara Wendel und die Herren Pfarrer 
Schönfan⸗Rudak. Chefredakteur Schmid und Kauf 
mann Julius Mendel. Im wiſſenſchaftlichen Teil, 
der bereits, von der alten Gepflogenheit abweichend, 
um 8% Uhr begann, hielt der Vorſitzer Herr Pfarrer 
Lic. Freytag einen Vortrag „Thorn als Regie⸗ 
rungsſtadt“ der an der Hand von amtlichen Erlaſſen 
wie von Mitteilungen in der zeitgensſſiſchen Preſſe 
und Eintragungen im Kirchenbuch Licht auf die 
Jeit der Thorner Verwaltungsgeſchichte unter 
preußtſcher Herrſchaft warf, in welcher Thorn Sitz 
r Regierung war. Der Vortrag beſchäftigte ſich 
zunächſt mit der Art der Organiſation der Regie⸗ 
rung vom Jahre 1793, in welcher anfänglich Ver: 
waltung und Juſtiz noch nicht getrennt waren, ſodaß 
der Regierung Kreisjuſtizkommiſſare für Bagatell⸗ 
lachen, Inguiſitoriate für Kriminalſochen und. für 
kirchliche Angelegenheiten, Konſiſtorialräte, darun⸗ 
ter ein Geistlicher beigefügt waren. Die Berufungs⸗ 
inſtanz war der 1. Senat, die Reyiſtonsinſtanz der 
2. Senat; bei Streitobfekten über 200 Taler konnte 
Kuh das Tribunal zu Berlin als letzte entſcheidende 
Inſtanz angerufen werden. Die geiſtliche Gerichts⸗ 
barkeit blieb auch unter preußſſcher Herrſchaft be⸗ 
ſtehen, war jedoch auf rein kirchliche Angelegen⸗ 
heiten beſchränkt, ſodaß fie ſich auf Miſchehen nicht 
mehr erſtreckte, und auch der Aufſicht der Regierung 
unterſtellt. Die Gerichtsbarkeit über die adligen 
und geiſtlichen Güter ſtand bei der Negierung, Die 
Geſchäftsſprache war die deutſche. Bis zum Jahre 
1797 gehörte Thorn zu Südpreußen (Poſen), dann 
wurde Thorn mit Plozk und Bialyſtok zu Neu⸗ 
Oſtpreußen geſchlagen und wurde Sitz der Regie⸗ 
rung. Das Regierungsgebäude war das heutige 
Guttferſche Warenhaus. Altſtädtiſcher Markt 28, 
zu dem dann durch Wanddurchbruch vereinigt das 
heutige Geſchäftshaus von Mazurkiewicz. Altſtädt. 
Markt 29, hinzugenommen wurde: ſpäter ſiedelte 
te Regierung in das Jeſuitenkollegium, das heutige 
Fouvernement, Baderſtraße. über. Einer der 
htriſtiſchen Konſiſtorialräte jener Zeit war Joh. 
Lndw. Vollmer, Sohn des Pfarrers an der neu⸗ 
ſtädtichen Kirche; der geiſtſſche Konſiſtorialrat war 
ein Königsberger der gleichzeitig das Amt eines 
Profeſſors der Theologie und eines Profeſſors der 


Mitternacht auf dem Thorner Hauptbahnhofe 


* 


jowie eines Schulinſpektors verſehen konnte. Im 
Thorner Bezirk, Neu⸗Oſtpreußen, der räumlich ſehr 
ausgedehnt war, wurde zuerſt die Trennung der 
Verwaltung von dex Juſtiz durchgeführt und non 
Hier dann Zuf die übrigen Bezirke ausgedehnt. Im 
Jahre 1801 wurde der Sitz der Regierung gänzli 


griechiſchen Sprache an der Univerfität Königsberg, pen, ausreichend geſchüßt, dem durch dieſen Eiſen⸗ 


Hagel ſich ſchon ankündenden Sturm Der italienijden 
Infanterie entgegenſahen. Aber nur an zwei Ab⸗ 
ſchnitten der ganzen Front brach dieſe aus ihren 
Gräben hervor, bei Biglia, ſüdlich von Görz, wo 


ch mehrere Kompagnien zum Sturm einſetzten, und hei 


nach Plozk verlegt, womit Thorn aufhörte, Regie⸗ Pleva, wo die Italiener ſich durch einen Handſtreich 


rungsſtadt zu jein. 5 a 

— (Himmelfahrts » Konzert.] Nach 
halbhundertfähriger Gepflogenheit wird die Lieder⸗ 
tafel Thorn auch in dieſem Jahre am Himmelfahrts⸗ 
tage frühmorgens 7 Uhr ein Freikonzert im Ziege⸗ 
leipark geben. Zu dieſem Freikonzert ſind aus⸗ 
nahmsweiſe Programme gedrockt, die zum beiten 
der Kreigswohlfahrtspflege, ohne Beengung des 
Opferſinns durch Feſtſetzung eines Höchſtpreiſes, 
verkauft werden ſollen. Möge der gemeinſinnigen 
Veranſtartung günſtigeres Wetter als im Vorjahre 
beſchieden ſein! 15 
e (Thorner Wochenmarkt.) Auf dem 
heutigen Gemüſemarkt, der noch das gewohnte Vor⸗ 
frühlingsbild. mit den Frühbeet⸗Exzeugniſſen Ra⸗ 
dieschen und Salat, bot, war als Neuheit Spargel 
erſchienen, allerdings nur in der geringen Menge 
von 5 Pfund. die den Spargelbeeten einer Gärtnerei 
in der Fiſchereivorſtadt entſtammten. Dies freudig 
begrüßte erite Kreilandnemille wurde zum Preise 
von 1 Mark das Pfund ſchnell abgesetzt Anfuhr 
vom Lande war heute nicht vorhanden. Auch Mor⸗ 
cheln, denen zum Wachstum der Regen fehlt, waren 
noch nicht wieder erſchienen. — Der Fiſchmarkt war 
nur mäßig beſtellt, da die Weichſelfiſche wegen des 
ſtürmiſchen Wetters ausblieben: nur eine einzige 
Wanne war am Markt. Dagegen hatte die Hand⸗ 
lung Scheffler eine größere Menge 5—6 Zentner, 
File, Hechte, Barſe, Zander und Schleie, aus den 
oſtpreußiſchen Seen auf den Markt gebracht und 
ebenſo niele große . die für 75 Pfg. das Pfund 
abgegeben wurden; ferner 2—3 Zentner Aale, 
meiſt ſtarke Exemplare, die das Pfund zu 3 Mark 
langſam Abſatz fanden, doch noch vor Marktſchluß 
mit dem übrigen ausverkauft waren. Kleinfiſche 
waren wieder geſtern in der Fiſchhalle, zumteil auch 
in den Straßen Moders, eine dankenswerte Ein⸗ 
richtung der Handlung. verkauft worden. Lachs war 
heute weder friſch noch geräuchert am Markt, wird 
aber für die nächſten Tage wieder erwartet. — Der 
Geflügelmarkt war ſo karg beſtellt, daß man von 
einem Ausfall ſprecken könnte. 5 

- [Schwere Gewitter] haben ſich geſtern 
über Deutſchland entladen. Ein Reiſender, Jer 
heute in Thorn eintraf, berichtete daß auf der 
ganzen Fahrt von Hamburg — das 28 Grad Celſtus 
Wärme hatte, ſedaß die Leute in Hemdsär meln 
gingen, — nach Frankfurt a. O. Gewitterſtürme ge⸗ 
herrſcht hätten, keilweiſe mit fo ununterbrochen her⸗ 
niederzuckenden Blitzen, daß z B. die Oder nachts 
beſtändig wie im Tageslichte dalgg. Die Blitze 
waren von furchtbaren Donnerſchlägen begleitet, 
wie ſie in dieſer Heftigkeit ſelten ſind. Auch bei 
Haſſel hat wie die dortige „Allg. Zig.“ meldet, ein 
Gewitter getobt und manchen Schaden angerichtet. 
Der Dorfbach in Guxhaven wurde zum reißenden 
Sttam, der bald das ganze Tal überſchwemmte und 
durch ſein Gerölle Wieſen und Acker vermüſtete; 
Gemüſe, Kartoffeln uſw. liegen in den Dorfſtraßen. 
Hagelſchloßen fielen in Taubeneigröße. Mehrere 
Häuſer wurden unterwaſchen, und ein zweiſtöckiger 
Bau ſtürzte ein. 2 

— {Unfell) Der 11 Jahre alte Bauf Gerdz⸗ 
mann aus München⸗Gladbach, einer Induſtrieſtadt 
Rheinland⸗Weſtfalens, der ſich in einem Schüler⸗ 
Sonderzuge auf der Fahrt nach einer Ferienkolonie 
in. Oſtpreußen befand, verunglückte geſtern u 

s 
durch, daß die Tür des Abteils, 12 5 die er ſi 
lehnte, aufſprang Der Knabe ſtürzte aus dem 
Wagen, wobei er ſich eine Verletzung am Kopf und 
anſcheinend auch innere Verletzungen zuzog, ſodaß 
Er a in das ſtädtiſche Krankenhaus 
erfolgte. i 

— (Der Polizeibericht! verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. a j 
(Gefunden) wurden eine Rodradel und 
eine ſilberne Damenuhr. Be 

— (Zugelaufen) iſt eine Hündin. 
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Letzte Nachrichten. 


Der Reichskanzler lehnt die Beantwortung der 
Kriegsziel⸗Interpellationen ab. 
Berlin, 15. Mai. In Beantwortung der 
Kriegsziel⸗Interpellationen im Reichstage führte 
Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg aus: Die 
Abgabe einer programmatiſchen Erklärung im 


gegenwärtigen Augenblick würde den Intereſſen des 


Landes nicht dienen. Deshalb muß ich ſie ablehnen 
(Beifall.) Mein Schweigen iſt als Zuſtimmung zu 
den Kriegsziel⸗Programmen einzelner Parteien 
oder Richtungen ausgelegt worden. Dagegen muß 
ich erneut Widerſpruch erheben. So wenig, wie ein 
Entſagungsprogramm, hilft ein Annexions⸗ 
programm den Sieg gewinnen und den Krieg be⸗ 
enden. Im Gegenteil, mit voller Zuverſicht können 
wir darauf vertrauen, daß wir uns dem guten Ende 
nähern. Dann wird die Zeit kommen, wo wir über 
unſere Kriegsziele mit dem Gegner verhandeln 
können; dann wollen wir einen Frieden erringen, 
der uns die Freiheit gibt, in ungehemmter Entfals 
tug unſerer Kräfte auszubauen, was dieſer Krieg 
zerſtörte, damit aus ſoviel Blut und Opfern ein 
Reich und ein Volk neu erſtehe, ſtark, unabhängkg 
und unbedroht von feinen Feinden, ein Sort des 


Friedens und der Arbeit. (Pehhafter Beifall und 


Händellatſchen im Haufe und auf den Tribünen.) 


Zur pokniſchen Frage. 5 
Wien, 15 Mai. Den Blättern zufolge hat der 
Obmann Dr. Glombinski an den Obmann des 
Polenklubs ein Schreiben gerichtet, in welchem er 
mitteilt, daß er die Würde eines Obmann⸗Stellver⸗ 
treters des Polenklubs, ſowie alle Mandate in den 
Ausſchüſſen niederlege. . D 


Beginn der Halienijcen Offenfiwe, 

Wien, 14. Mei, Aus dem öſterreichiſchen 
Kriegspreſſequartier wird gemeldet: Das Artillerie⸗ 
feuer, das die Italiener bereits ſeit mehreren Tagen 
in ſtets ſteigendem Maße unterhielten, hat ſich 
geſtern zum Wirkungsſeuer geſteigert, das ſtellen⸗ 
weiſe zum Trommelfener anſchwoll. Alle Kaliber 
von Kanonen, Haubitzen und Mörſern bearbeiteten 
stundenlang unjere Gräben, in denen unſere Trup⸗ 


in den Beſitz einer unſerer vorgeſchobenen Höhen: 


ſtellungen öſtlich von dieſem Orte ſetzen wollten. 
Zweimal verſuchten ſie ihr Glück. Der erſte Anlauf 
brach in unſerem Abwehrſeuer ſofort zuſammen; 
der zweite lam im Vorfelde zum Stehen. Die un⸗ 
gariſche Infanterie zeichnete ſich durch raſchen, ge 
lungenen Gegenſtoß beſonders aus. | 
| 


Engliſches Unterhaus. 


London, 14. Mai. Reutermeldung. Carſon 
gab gewiſſe Anderungen in der Marine bekannt, die 
die möglichſt weitgehende Befreiung des erſten See⸗ 
lords und des Chefs des Admiralſtabes von Ver⸗ 
waltungsangelegenheiten zum Gegenſtande hatten, 
um dieſe in den Stand zu ſetzen, ihre ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf wichtige Fragen der Seekriegführung zu 
richten. Sellieoe habe den weiteren Titel eines 
Chefs des Marineſtabes erhalten, und Geddes, der 
Direktor des Eiſenbahntransportweſens geweſen ift, 
werde Kontrolleur des Materialwefſens mit dem 
Range eines Vizeadmirals. 


Die Streilbewegung in England. 


London, 14. Mai. Der Auſſtand der in den 
Gewerkſchaften zuſammengeſchloſſenen Maſchiniſten 
hat nach einer Meldung des Neuterſchen Büros eine 
günſtige Wendung genommen. Die im ganzen 
Lande abgehaltenen Verſammlungen hätten bes 
ſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen. Eine 
große Zahl jet bereits zu ihren Arbeitsſtätten zurück, 
gelehrt. . 


„Das unheimliche Geſpenſt für England“. 


Stockholm, 15. Mai. „Nun Daghlight Alles 
handa“ behandelt in einem ausführlichen Auſſatz 
den Unterſeebootkrieg als entscheidenden Fhktor, in 
dem es heißt: Deutſchlands Erwartungen und die 
Befürchtungen ſeiner Feinde find in hohem Maße 
übertroffen worden. Der Seehandel iſt aus den 
ficheren Bahnen geworfen, und die Vorräte beginnen 
knapp zu werden. England muß auch an ſeine auf 
dem Feſtlande tätigen Heere denken. Die Gefahr, 
daß die Verbindung mit dieſen unterbrochen werde, 
it vielleicht das unheimlichſte Gefpenft für die eng⸗ 
liſche Regierung. Die gewaltſamen Angriffsverſuche 
an der Weſtfront ſind die letzten Anſtrengungen, ſich 
von dem Griff an der Gurgel zu befreien, 

Die Auſſtellung der amerikaniſchen Armee. 

Waſhington, 14. Mai. Neutermeldung. 
Die Vergrößerung der regulären Armee auf Kriegs⸗ 
ſtärke wurde vom Präſidenten Wilſon für die Zeit, 


in der das Heeresgeſetz noch in der Schmebe ift, ge: 
nehmigt. Die Errichtung neuer Regimenter beginnt 
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ch morgen. Etwa 85 000 Mann von den für die regu⸗ 


läre Armee erſorderlichen 153 000 Mann ſind bereits 
als Rekruten eingeſtellt. 8 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 15. Mai. In der heutigen Vormittags: 
ziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie 
Helen folgende größere Gewinne: 

15009 Mark auf Nr.: 45 836; 

5000 Mark auf Nr.: 126965, 181 862, 194551, 
217 824; N 6 


3000 Mark auf Nr.: 1393, 24 143, 25 067, 27 902, & 


32 693, 34 350, 66 431, 66.645, 92 169, 93 327, 96 131, 
109 742, 122 791, 124 694, 132 106, 137 269, 139 222, 
144 454, 161 156, 163 759, 165 481, 173 413, 178 117, 
190 415, 191 151, 195 272, 201 269, 207 554, 233 001. 

Nachtrag: Ferner fielen 5 

5000 Mark auf Nr.: 187 661, 206 596, 226 316; 

3000 Mark auf Nr.: 128, 754, 6979, 13 050, 
14 282, 15 649, 23 869, 30 009, 30 487, 34 778, 
35 855, 39 751, 43 522, 45 304, 47 578, 65 555, 87 522, 
75 893, 81 069, 82 985, 89 475, 89 477, 96 557, 98 448, 
100 602, 129 577, 143 591, 148 942, 152 654, 157 767, 
164 534, 182 175, 183 552, 183 915, 202 941, 204 898, | 
207 645, 217 298, 222531, 223 289, 231285, 233 435. 

(Ohne Gewähr.) 


Berliner Vörſe. 

Die Zurückhaltung und abwartende Tendenz im Zuſam⸗ 
menhong mit der heutigen Kanzlerrede trat im freien Börſen⸗ 
verkehr ausgeprägter in Erſcheinung, womit anfangs eine 
Abbröckelung der Kurſe auf den ſeither bevorzugten Markt⸗ 
gebieten verbunden war. Eiwas ſtärker rückgängig waren von 
Montanwerten nur Aumetz⸗Friede. Sonſt waren die Einbußen 
hier und am Schiffahrismarkt geringfügig. Durch feſte Hals 
tung zu anziehenden Kurſen zeichneten ſich Auigmobilwerte, 
Schankungbahn, Mannesman und ruſſiſche Papiere aus. was 
im ſpäteren Verlauf auch dazu beitrug, daß eine ziemlich all⸗ 
gemeine Befeftigung auch auf den anfangs ſchwächeren Märk⸗ 
a zu verzeichnen war. Dort hat ſich nichts von Bedeutung 
ereignet. ; 5 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börſe. 

Für telegraphiſche a. 14 "Mai jo. 13. Mai 

Auszahlungen: Geld. Brief 
Fantek Se: 

1841, | 188 

194, 11947, 

1885 188714 


Hollond (100 Fl. 2851], 
Dänemark (109 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) | 
Bulgarien (100 L 
Konſtantinopel 

Spanien. 


. 
125. 
126% 1255 al 1281 
64.20 84,301 64,20 
80, Stil, | 80%, 
20,45 | 20,55 
1280, 1267, 


eva) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 25. Dat früh 7 Uhr. 3 

Barometerſtand: 767 mm ; 
Wafferſtand der Weichſe l: 2.08 Meter. 
Lufttemperatur: 4 11 Grad: Geifius, > 
Wetter: Trocken, Wind: Südaſten. 

Vom 14. morgens bis 18. morgens höchſte Temperatur: 
＋ 20 Grad Eelfius, niedrigſte . 9 Grab Celſius. 


“+ Gewinn. Auszug“ 

Ach der 

nn Preussisch- Süddeutschen 
235. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterte 


6, Ziehungsteg, 


5. Klasse. 


(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten. 


In der, Vormittagszlehung wurden Gewinne über 
240 Mark gerogen. 

6 Gewinne zu 5000 M 187661 206596 225316 

88 Gewinne zu 8000 M 128 357 6978 18086 
14362 14569 15849 28889 80009 30487 84778 35855 
39751 48522 45304 47578 05555 67522 76893 81088 | 
82985 89475 82477 98557 98448 100602 129577 148591 
1498943 152854 1567767 164345 164534 182176 188882 
188915 202941 204898 207645 217298 222531 2282898 
281285 233435 
i 142 Gewinne zu 1000 M 1864 4124 12491 19584 
1887 19403 24845 27168 27256 29378 30888 31306 
33367 34111 38611 38844 89478 48940 47160 49818 
88448 56819 57880 58167 63058 64718 68475 78500 
74735 85329 88187 89984 90071 107189 108979 111820 
4111880 114369 114833 120869 122764 128187 129466 
181484 183372 134769 137928 155881 166464 159981 
181889 161925 173404 173608 178602 185186 186056 
188489 189997 194974 198044 198751 202148 204338 
218411 214855 215590 221480 221786 228156 228189 
\ 192 Gewinne zu 800 KM 184 14036 14176 
18492 17811 176084 21061 21471 265418 27518 80646 
83366 84887 37562 S8405 40335 40848 48858 47988 
53605 54882 65446 55509 55547 58718 81291 64568 . 
86668 68851 71098 75021 75851 80739 80796 87420 
87429 88174 88709 98085 101258 108498 107277 
410072 110754 112434 115025 116184 118405 122808 
136927 127174 129784 182048 132578 185975 158418: 
136511 187478 146148 152600 183404 
258548 162094 165475 170220 174047 
176805 178844 177805 188936 188088 
188181 188531 189202 194842 107168 199429 201888 
201887 205248 206030 207235 246676 210617 220538 
222898 228848 226261 227695 296047 . ? 


In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 
240 Mark gezogen. 
40 8 Gewinne zu 10000 M 8999s 38788 181501: - 
188204 Ken 
4 Gowinne zu 8000 M 198819. 221245 . — 
82 Gewinne zu S000 M 8184 10345 10945 26883 
80652 84861 88872 36798 41228 51877 63082 85104 
69574 69948 78288 79284 81828 88400 93429 9689 
112680 114180 120475 188870 141223 153518 188066 
160881 162632 189096 101010 193023 198092 196721 
200231 204352 206823 207592 2111286 216898 282414 
145 Gewinne zu 1000 M 8504 10001 10160 10974 
11853 14172 16141 16987 18039 20038 202358 22344 
23754 28164 30141. 88824 38304 43585 47878 651058 
51681 88823 62370 62815 68072 65509 70057 72201 
72861 78808 80335 81788 83217 84549 03784 88898 
89615 100298 101008 118548 121469 122584 123899 
127737 128502 128870 194904 137181 138073 148458 
145703 149722 151014 151439 183086 1545238 156938 
188288 168361 172818 176531 176634 183566 188280 
188681 103355 197452 2049369 212887 213672 216818 
217528 229105 * 
192 Gewinne zu 600 M 1430 1536 2386 886 
8256 8001 10720 19384 19038 24016 27966 28923 81403 
83015. 33332 34025 85889 88898 87729 88911 40766 
42769 42845 43810 45216 45691 47509 47750 50154 
84398 84672 54712 65239 67207 88812 72513 72672 
76378 76796 81657 85658 87221 94050 98513 97218 
98123 100808 102187 104924 107730 109043 11 
111802 1146836 118187 118234 118867 
127800 128588 181812 186691 
145120 147171 149125 156151 
189205 170888 172980 173011 
193706 
208088 205815 216248 221661 22 224 
220518 230451 2 8 2 


139038 
162494 
177080 


150178 
165540 
179088 


; Wetter aufage. 5 
(Miltellung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 16. Mai. 
Wolkig, warm, Gewitterneigung, zeitweiſe Regen. 


Standesamt Thorn. 


Bom 6. Mai bis einſchl. 12. Mai 1917 find gemeldet: 
Geburten: 5 Knaben, davon 1 unehel. 
9 Mädchen, „ 1 = 
Aufgebote: 1 biefigee, 3 auswärtige. { 
Eheſchließungen: fünf. ö 
Sterbefälle: 1. Musketier, Schneider Johann Gonſtorowski 
321 Jahre. — 2. Kurt Gardiewski 2 Monate. — 3. Vers 
witwete Rentierin Wilhelmine Mintner geb. Siebrandt 83° 
Jahre. — 4. Steueraufſeher⸗Witwe Charlotte Streſau geb. 
aguſch 82 Jahre. — 5. Arbeiterfrau Hedwig Powski geb. 
eredi 33% Jahre. — 6. Arbeiter Paul Zuramsti 66°, J. 
— 7. Schüler Dito Albrecht aus Gramtſchen Kreis Thorn 7!], 
Jahre. — 8. Fleiſcher Valentin Stefaniat 78 Jahre. — 9. 
Wanda Lytkowski 1 Stunde. — 10. Hauptmann der Maſch. 
Gew. Abt. 4 Heinz Kuhlmay 335, Jahre. — 11. Alfons 
ire? 2 Monate. — 12. Kaufmannsfrau Magdalena Glo⸗ 
wadi geb. Siemianowski aus Gneſen 42°], Jahre. — 18. 
Kaſimir Piaſeckk LU’, Jahre. — 14. Lisbeth We 


Standesamt Thorn ⸗Mocker. 


Vom 6. Mai bis einſchl. 12. Mai 1917 find gemeldet: 

Geb rte !: 1 Knaben, davon 0 unehel. 

2 Mädchen, „ 0 = 

Aufgebote: Keine. 

Eheſchließungen: zwei. 

Sterbefälle: 1. Dem e Herrmann Heinrich ein 
toter Knabe geboren. — 2. Arbeiterfrau Roſalie Beszezynski, 
geb. Sawickt 43 Jahre. — 3. Hedwig Burger 1 Monat. — 
3. Gaſthofbeſitzerfrau Elſe Baumann, Ab Pfetzer aus Steinau, 
Landkreis Thorn, 28 Jahre. — 5. Arbeiterwitwe Katharina 
Nelke, geb. Binerowski, 84 Jahre. 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerstag (Himmelfahrt) den 17. Mal 1917. 
Altſtädtiſche evaugel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gotteshtenft. 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Lic. 
Freytag. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. Derſelbe. 
a für den Weſtpr. Hauptverein der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 7 Uhr: Beichte und 


Abendmahl Superintendent Waudke. Vorm. 10 Uhr: Got⸗ 


tesdlenſt. Superintendent Waubke, danach Beichte und 
Abendmahl. Kollekte für den Weſtpr. Hanptverein der 
Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung. 35 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungs 
niſonpfarrer Gielke. — 
pfarrer Gielte. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 91% Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Neindke. 

e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

endt. 


St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesbienſt. Pfarrer 


Johſt. Vorm. 91], Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe. Kollekte für 
den Weſtpr. Hauptverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: Got⸗ 
tesdienſt mit Abendmahl in Gramtſchen. Feſtungsgarmſon⸗ 

Eoatgel, Rirengemeinde Oklotfäfn. Bern. 9 , Uhr: Gol 
angel. Kir emeinde in. Vorm. 91, Uhr: Got⸗ 
tebieult in Oktloiſchin. Miſſionar Kaſten. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr: Gottes ⸗ 
dienft mit Abendmahl in Gurske. Nachm. 4 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in Neubruch. Beſprechung mit der konſirmierten 
Jugend. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr: Got⸗ 


tesdienſt in Rentſchkau, im Anſchluß daran heiliges Abend⸗ 


mahl. Pfarrverwalter Dehmlow. 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 7 Uhr: 
Gottesdienſt in Goſtgau, nachher Beichte und heil. Abend⸗ 
mahl. Vorm. 10°, Uhr: Gottesdienft in Lulkau. Nuchher 
Beichte und heiliges Abendmahl. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10. Uhr: 
Göttesdienſt in Penſau. Hierauf Feier des heiligen Abend, 
mahls. Pfarrer Prinz. 3 


eder. 3% J. 


Amtswoche: Feſtungsgarn en · 


aaa 


Perſonen vom 17. bis 48. Lebensjahre, werden gemäß kriegs⸗ 


verwandt werden können. Auch ſolche Perſonen, die bereits im 


unterbleiben, weil die Lokomotiven und Wagen für Zwecke 
braucht werden. 


fahren. Mit Zurückbleiben beim Reiſeantritt oder unter- 


; an 5 . Ges aps e 


1 Machran Rs = 
Guſtav Hertling 5 


Direktor und preſtidigitateur 


zeigen hiermit unter freundlichen Grüßen ihre 
am Mittwoch den 16. Mai ftattfindende Ver⸗ 
mählung an. 


Belauntmachung. Shorner Siedertafel, e. B. 


Am Hinmelfahetstage im Ziegeln 
Die Zwiſchenſcheine für die 50% Schuldverſchreibungen und |_g; er tige 


ah % Schatzanweiſungen der V. Kriegsanleihe können vom Ynfang 1 Abr morgens. 


5 A. Mai d. Js. ab | Angendhaminnie m 
2 Thorn, oe. SE in die endgiltigen Stüce mit Zinsſcheinen umgekauſcht werden. Aerztl. Unterſn hung 


N { so Der Umtauſch findet bei der „Umtaufchltelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W-S, Behrenſtraße 22, 
e 335 2 ſtatt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung bis zum 15. Nopem⸗ Sonnabend den 19, und 
75 ber 1917 die kostenfreie Vermittlung des Umtauſches. Nach dieſem Zeitpunkt können die Zwiſchenſcheine 6 in N 20. d. Ms 
BR nur noch unmittelbar bei der „Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“ in Berlin umgetauſcht unn q en 7 
Die glückliche Geburt eines e ee werden ; nachmittags 3 Uhr, 
zeigen hocherfreut an Die Zwiſchenſcheine find mit Verzeichniſſen, in bie ſie nach den Beträgen und inerhalb dieſer in der Jahnturnhalle. e 
R. Cyrus A Frau een nach der Nummernfolge geordnet einzutragen ſind, während der Vormittagsdienſtſtunden bei den ge⸗ Es haben dazu alle Biejenige! en 
geb, Jablonski. 


nannten Stellen einzureichen. Für die 5% Reichsanleihe und für die 4½ % Reichsſchatzanweiſungen ee dem 10 is; 13 
ind beſondere N Formulare hierzu find bei allen Reichsbankanſtalten] beſtimmten Tage zu erſcheinen, 
d er bed, Mai 1917. fi fon ummeendergeicjniffe auszufertigen; hierzu ji e chsbankanſt 
2FFTTTTCTTCTCTCTCTCTCTbTbTbTb 


* 
* 


arten 


g 


noch nicht unterſucht ſind oder noch! 
e keinen Beſcheid erhalten haben. 0 
Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine rechts oberhalb der] Die regelmäßige ebung findet für 


2285 


Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen. a alle N in der geordneten Weiſe 
Vakerländiſcher Hilfsdienſt. ar 8 
a Von den Zwiſchenſcheinen für die I., III. und IV. Kriegsanleihe iſt eine größere Anzahl noch Maydorn, > 


immer nicht in die endgiltigen Stücke mit den bereits ſeit 1. April 1915, 1. Oktober 1916 und 2. Januar Hauptmann d. 2 
D. Is. fällig geweſenen Zinsſcheinen umgetauſcht worden. Die Inhaber werden aufgefordert, dieſe Geeignete Lehrkraft 
Zwiſchenſcheine in ihrem eigenen Intereſſe möglichſt bald bei der „Amtauſchſtelle für die lesen e geſucht zur Beauffihtignng der Schul. 


Berlin W 8, 1 22, zum Amtauſch einzureichen. arbeiten nachmittags für 2 Knaben in 
x : 5 und 3. e rügen 1 

i ? a gebote mit Gehaltsanſp 
Berlin, im Mai tor; Be Zeugnisabſchriften erbeten unter M. 9 987 


Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung 
gemäß 5 7, Abſ. 2 des Geſetzes über den vaterländiſchen 
Hilfsdienſt. 


Huͤfsdientpfchlgge werden zur Verwendung bei Militärbehörden 
und Zivilverwaltungen im beſetzten Gebiete für h Wesch 


: an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe __ 
ber Geriaisden, Beicpsbank-Birektorinm. ja, fen nöd. Same 
2. Poſt⸗ und Telegraphendienſt, Havenſtein. v. Grimm. zu vermieten. Culmerſtraße 22 


„Maſchinen⸗ und Hilfsſchreiber, Botenbienf, 


: In Pr Sanbelsreoftier B iſt heute 
eingetragen die Zweiguiederlaſſung der 
Aktieugeſellſchaft „Deutſche Bank in 
Berlin“ unter der Firma „Deutſche 


3 

4. Techniſcher Dienſt, 

5. Kraftfahrdienſt, 

6. Bahn⸗ und Speditionsdienſt, 
1. Bäcker und Schlächter, 
5 anne: jeder Art, 
10 
11 


„ Te 


ausgeführt von ber Kapelle des 2 „Erf. 


| N Syoru ‚nit dem Sitze „ven, Elreich⸗ Konzert, Sale NJ. N. 5. Perſonliche Leitung: 
. Anderer Arbeitsdienſt jeder Art, . Gegenſtand des Unternehmens ist 2 8 9 N ier⸗ Wa kl Mufti Vizefeldwebel Tinzmaun. 
0. Pferdepfleger, Kutſcher, Viehwärter, N der Betrieb von Daukgeſchäften aller Anfang 6½ Uhr. Eintritt 40 Pfg. Ende 10 Uhr. 
h Sicherheitsdienſt, (Bahnſchutz, Gefangenen u und eing. Art, insbeſondere Förderung und Er⸗ ‚se 0 250 Mark Taxe). 7 I See Sn ep eng ee 


Teichtertung der Vandelebeziehungen 
zwiſchen Deutſchland, den übrigen 
europäiſchen Ländern und überjeeiiget 
‚Märkten‘ 

Höhe des Grundkapitals: 

275 000 000 Mark. 
Dusſelbe iſt eingeteilt in: f 
100 000 tie zu je 600 Mark, 
ng 158 830 e zu je 1200 Mark. 

25 004. Aktien zu je 1000 Mark. 
und Kr ang der galdpoſt Außerdem 4. er vorläufig „Sontiche Allien lauten auf den 
Hihober. 1 N 
Vorſtandsmitglieder ſind: 

Arthur von Gwinner, Berlin, 
Paul Maukiewitz, Berlin, 
Vertrages feſtgeſetzt werden und ace ſich nach Art und Dauer] Baukter Eikan Heinemann, Char⸗ 


nisbewachung,) 
12. Krankenpflege. 
Bis zur 1 nn: an bie Bedarfsſtellen des 


1 Spazier⸗ Schlitten Kaiserhof-Fark Thorn⸗ Schießplatz 


(200 Mar: Tage) und empfiehlt ſeine behaglichen Räume. 


1 feuer Zielen Ein SE Konzert⸗Phonoliſzt 2 


um Steitnn den iin, Ns, bietet — rn in 3 W 


vormittags 10 


Oberförſterei . ihne 6 


Konkursperfahren. 


a Ohne Seife, 


nur mit gewöhnlichem iwer Wascher er sl Sie 


lernen erleiden und ihrer Hinterbiiebenen, wird noch beſond ers 
geregelt 

Schriftliche Meldungen ſind zu richten an dis unt nete 
Kriegsamtſtelle Danzig, Krebsmarkt 2/3. Big 


Ich liefere den Apparat nur noch kurze Zeit zum 
Reflamepreiſe von Mk. 9,50 (anſtatt Mk. 12,— uh i 
lich Porto und 60 Pfg. für Verpackung. Ausf iche 


ine Wanne voll ſchmutziger ? 
der Arbeit, ſowie nach der Leiſtung; lottenburg, 5 
wird 220 0 7 Henle Kommerzienrat Eustar In der Marian Baralkiewiez- in 5 Minuten blitzſauber 
ei der Auswahl der entgilt Sehrßter. Charlottenburg, ſſchen Konkurs ſache ſoll die Schluß. 
Möglichkeit auf die ER e ge e ne ENTE fi Si a Micha, ae Re Betienbeltand RS a use 
bisherige Tätigkeit des Hilfsdienſtpflichtigen Rückſicht genommen We ul Man; beträgt rund 730. Mark x 
Die Verſorgung Hilfsdienſtpflichtiger, die Kriegsdi . F * inston Summe der zu berüdfiötigenben Be So-Wasch. 


Kaufmann Oscar eblltter. Berlin, Norderungen beträgt rund 4610. — 
Bankier Oskar Wassermann, Berlin, Mart. 

Direktor Emil Georg von Stauss, 
Berlin⸗Dahlem, 


a Verzeichnis der zu berück⸗ 
ſichti Beer Forderungen liegt in 


Gebrauchsanmeiſung wird beigefügt. 


Es ſind beizubringen: Dr. zur: Aifred . München der Gerichtsſchreiberei 5 des königl. 0 
75 urge ſelbſtverfaßter Lebenslauf i I ütelfoertvetendes Vorſtandsmitglied). Amtsgerichts Toben zur Einſicht 5 er ee 1 
2. polizeiliches Führungszeugnis, - eee i ans cee 
3. polizeilicher Ausweis mit Bild, Februar 1870 feſtgeſtellt und ſeitdem Thorn den 15. Mai 1917. 


4. eine ärztliche Beſcheinigung über den Sefundfeitszuftand e RT. © 55 Meisner, 
und über die Arbeitsfähigkeit, 


5 f März 1901. hat die geſamte Geſell.— $. „AL, kurs 2 5 8 % walter. 
5. 1 8 f 9, Ar h de und gegebenenfalls Abkehrſchein (ges Mcd u eine Neufaſſung erhalten, 
d Nachdem ſind die Satzungen noch Re K ing 


1 a ih. Jade , 


mit ſep. Eingang, von gleich oder 1 


9, 3 Tr., 
äß 8 9, Ab. 1 des Geſetzes über den vaterländiſchen e eee ee, 
Sitedienft) ER eee W 1217 gan ſofortigen oder ſpäteren g. fucht | zur al ge nel Die Beleidigung, 


geändert worden. 
Der von dem Aufſichtsrate gu 115 


7. falls der Betreffende noch nicht großjährig (21 Jahre ne e I 


alt) ift, eine Beſcheinigung der Eltern oder des Vorz |itefipertretende Vorſtandsmitglieder ber 
mundes betr. ihr Einverſtändnis mit der Meldung. her wendig FIN 
Die unter 4) verlangte ärztliche Beſcheinigung wird gemäß] Die Vertretung der Geſenſchaſt e er⸗ 
Verfügung des Kriegsamts an allen Orten, an denen ſich Militär⸗ folgt in der Weiſe, daß Erklärungen, 
ärzte befinden, oder Zivilärzte, die mit der Wahrnehmung der durch welche die Geſellſchaft berechtigt 
Geſchäfte eines Militärarzies beauftragt find, durch dieſe koſtenfrei oder verpflichtet werden ſoll, entweder 
ausgeſtellt. Auskunft über die in betracht kommenden Ae wird! a) von zwei Vorſtaus mitgliedern 
vom zuſtändigen Bezirkstommaudo erteilt. a 


Hilfsdienſtpflichtige, die im wehrpflichtigen Alter ſtehen, d. h. d) 510 e 


abzugeben ſind. 
Stellvertreter von Vorſtandsmit⸗ 
gliedern haben in dieſer Beziehung 
gleiche Rechte mit den Vorſtands⸗ 
mitgliedern ſelbſt. 

Demgemäß ſind schriftliche Er⸗ 
klärungen der Geſellſchaft in der Art 
abzugeben, daß die nach Vorſtehendem 
der Vertretung berechtigten Berfonen | 
er Firma der Geſellſchaft ihre 
Namensunterſchrift beifügen. 


6. eine Erklärung, wann der Bewerber die Beihäftigung 
antreten kann, 


Alexander Mroezkowski, |.__ Kasimir Walter. ee 


e „Culmerſtr⸗ Sude: Können, Auers. — ert W Eos 


12 alles l. KAndernädthen. Der Dieb, 
Kangierer em uf ehl k: Wirfinnen, ider mir heute. vorm. von 910 
für die Fe e Thorn Tofort geſucht. Alben und ‚perfehle fühl. 


das Kaſſengeid mit Sofas feu a1 
; um. 
Baer gewerbe Stelennznzütlerip, 


er es 
e 
“Gottlieh Riefflin Nachf. Thorn, Coppernikusſtr 25. Telephon 1014 
Senteritrane 8. 3. 
Wohnungsgesuche 


übergebe ich den Fall dem Statsanmal 
uDer läſſiger Kutjher Kutiher| & | ft mir am 8. d. 
N Riefflin Nacht. a Amt und side. 


miniſterieller Verfügung, auch wenn fie’ kriegsunbrauchbar ſind, 
für das beſetzte Gebiet nicht angeworben. 

Ferner werden nicht angeworben Arbeitskräfte aus der 
Landwirtſchaft und Facharbeiter, die in der Rüſtungsinduſtrie 


Ten Sohn“ 25 dn Tue hit E.. 
52 belſchwunden. 
Adele mit Preisangabe unter L.. es 
986 an die G Ihäflsftefle der „Brefie”. Derſelbe trug ein graues, öh 
Tordentl, Muſbülſhe 5 m 7 tl 0 Anne Nele vod ene dran ö, onen 


An N 

15 Jahre alt, mittel 105. schwache 97 

al blaſſe . 5 dunkles Har, 

i wird ſofort verlangt. 7 nige Nachricht über den wen 

werden im allgemeinen nicht für das beſetzte Gebiet angenommen. J. M. Wendisch, Nacht., bezw. Aufenthalt mae 2 ein 
Seifenſabrin. h g Tuschik in Lipnitza, Kr. B 5 5 

Angebote unter K. 985 an die Ge⸗ . Unkoſten werden erſtatte 
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Befanntntachung derart, daß zwiſchen Friedrich Thomas, U. BE an ae 40 Win Bee ug. 
dem Datum des die Bekauntmachung Breiteſtraße 36. 


„Ge 
enthaltenden Blattes und dem Datum Hüderei mit mit Buhnung ee g 8 . 
der Verſammlung ſelbſt ein Zeit⸗ zu pachten geſucht. eine goldene Dumenuhehellt 


Angebote unter 0. 964 an die Ge⸗ 
raum von mindeſtens drei Wochen 9 Nee e u 


9 78 , Mädchen für alles Mt ste ee e 
_ Tüglicher Kalender. 


wegs ift daher zu rechnen. Die Eiſenbahn benutze nur, wer geſelſchoft erfelgen im Deutfchen oder Aufwartefran; 1 gut Möbl. Zimmer, 


vaterländiſchen Hilfsdienſte tätig ſind, namentlich bei Behörden, 


zum 1. 6. mit Kochgelegenheit und 2 Betten 
geſucht. Erwünſcht ſonnige Lage. 


EEE und Ausflüge müſſen in dieſem. Jahre 


des Heeres, der Kriegswirtſchaft und Volksernährung ge⸗ 


Sonderzüge für den Ausflugverkehr werden nicht ae 
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mae feſtzuſtellen, iſt fait unmöglich. Es würde 


— 


h der Kaliinduſtrie zu rechtfertigen 


ich 


ei 


Deutſcher Reichstag. 
e Sitzung vom 14. Mai. 
Ben. Bundesratstiſche: Helfferich, Graf von 


Präßdent Dr. K f eröf ie St 
1120 A aempf eröffnete die Sitzung 
Der Ergänzungsetat betreffend Ausbau des 
Febändes des Kriegsminiſteriums wurde in 11 
ie De 
g. Nacken (Ztr.) empfahl namens des 
Qetptausiiülfes Annahme der Vorlage, da die 
und eiterung des Kriegsminiſteriums notwendig 
die Kaufpreiſe angemeſſen ſeien. 
Die Vorlage wurde unverändert angenommen. 
Es folgte die zweite Leſung einer 
Novelle zum Kaligeſetz. 


0 Abg. Stöwe (nil.): Wir werden für die Er: 
hung der Kalipreiſe, die durch die eh etoln 


Die Kaliinduſtrie Teiftet i ſind, ſtimmen. 
{ leiſtet im wahriten Si d 
Wortes Kriegshilfsdienſt. Bie Werte ne en 


Mit Unterbilang, da der Abſatz nach Ameri 

An H 3 z n. merika fehlt. 
5 nennenswerte Erhöhung der Re 
y en der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe iſt da⸗ 
2 Wir 10 8900 
„bg. Sachſe (Soz.): Die Miſere iſt haupt⸗ 
blech in der gewaltigen Vermerk der Kal 
de vie begründet, Wir erneuern unſere alte For⸗ 
Reich. auf übernahme der Kaliwerke durch das 

Abg. Gothein (fortſchr. Vp.): Ich bedauere 
sah die Preiserhöhung nicht ig der urſprünglichen 
aan e enthalten war. Die Kaliinduſtrie iſt not 
15 end geweſen, ſolange ſich der Reichstag ſich mit 
EN heſchäftigt hat. Keine Erträgniſſe RR 
Aue ſollten zuſammengelegt werden, die ganze 
uduſtrie würde dadurch rentabler und die jetzt 
2 7 ausreichenden Arbeitskräfte würden zweck⸗ 
eläßiger verwendet werden können. Wenn wir 
mar die Kaliinduſtrie monopoliſieren wollen, 
genen wir warten, bis es den Werken nicht gut 


Nach dem Kri i 
= ege muß im Intereſſe der deutſchen 
Valuta die Ausfuhr wieder aufgenommen melden. 


egung der Lohnnachweiſe an die Arbeiterausſchüſſe 


bei : 
geſetzwidrigen Lohnzahlungen und Annahme 
d ehe die die Arbeiterintereſſen 1255 


Miniſterialdirektor Dr. Richter: Der ſozial⸗ 
derokratiſche Antrag würde ſpätere ee 
Sowerem und das Ergebnis der jetzigen ſchlechten 
Detriebsfahre für die Lohnverhältniſſe en 

ie durchſchnittlichen Löhne durch Arbeiteraus⸗ 


Unfrieden in die Arbeiterſchaft gebracht 


ie grundſätzlicher Monopolgegner zu fein, halte 
A ein Kalimonopol nicht für zweckmäßig. Die 
1 1 17 le auch Kun: werden. 
N einigen weiteren Bemerk di 
Ausſprache. 2 ungen ſchloß die 
Die Vorlage wurde in der vom Ausſchuß be⸗ 
Ploſenen Form zuſammen mit dem * 
ozialdemoktatiſchen Antrag angenommen. 
ge folgte die ſofortige dritte Leſung der Vor⸗ 


Abg. Dr. Arendt (diih. Fr.): Nach dem Er⸗ 
gebnis der Abſtimmung der zweiten 5 werde 
gegen die Vorlage ſtimmen. 

8 Die Vorlage wurde dann endgiltig nach den 
eſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen. 

en folgte die dritte Leſung des Etats. 

eim 5 


Etat des Reichsamts des Innern 


Mitte Abg. Meerfeld (Ei) aus: Die alten 
mil gen über die Zenſur beſtehen noch immer. Die 
Bilitäriſchen Behörden verwechſeln gar zu oft die 
ing fe Redakteur und Rekrut. Preſſefreiheit iſt 
Re notwendige Ergänzung des Parlamentaris⸗ 
Abend des öffentlichen Lebens überhaupt. 
dem ‚Strejemann (stl.): Wie ſteht es mit 
bis iederaufbau unſerer Handelsflotte? Sit 
Vo, zum Wiederzuſammentritt des Rei 
n 
x. Staatsſekretär Dr. Helfferich: Durch den 
intritt Amerikas in den FM te pes von 
5 ausgegarbeitete Geſetzentwurf hinfällig. Eine 


stages eine 


N | 
Kae Vorlage wird dem Reichstage bei der nächſten | 


As 59 81 
9. von Brockhauſen (konſ.): Wie ſteht 
Nan . der Herſtellung eines einheitlichen Plane 
nah Ausbau der Waſſerſtraßen? Für das Klein⸗ 
üg nungsweſen müſſen öffentliche Gelder zur Ver⸗ 
befund geſtellt werden. Insbeſondere iſt der Bau 
nünder Wohnungen und die Anlage von Spiel: 
5 Erholungsplätzen für die Jugend von größter 
hen ung. Die Auſter hätte als billiges Volks⸗ 
(Locengsmittel zollfrei zugelaſſen werden müſſen 
auf en). Die vielen Kriegsgeſellſchaften wirken 
mil ie Belieferung der Bevölkerung mit Lebens⸗ 
en uſw. nur hemmend. 
„Staatsſekretär Dr. Helfferich: Auf die 
ange der wirtschaftlichen Mobilmachung will ich 
t nicht eingehen, fie wird beſſer erſt im Frieden 
Mitt ert. Der Kriegsausſchuß für Erſaßfutter⸗ 
eitel hat eine verdienſtvolle Täigkeit entwickelt 
ne Errungenſchaften dürften auch für den Frie⸗ 
Rap von Wichtigkeit ſein. Auſtern ſind als Volks⸗ 
M enungsmittel nicht anzusprechen. 
felge zu gering. Eine Kontrolle der Kriegsge⸗ 
wett aften wird in großem Stile durchgeführt 
run en. Mit dem Zweck des Antrages zur Förde⸗ 
ber des Wohnungsweſens bin ich einverſtanden 
eta die Waſſerſtraßen iſt heute ein Ergänzungs⸗ 
Kuno gereicht worden, der die finanzielle Betei⸗ 
; IE Des Reiches an den Vorarbeiten ſicherſtellt. 
kind Rieſſer (ntl.): Dem Wohnungsantrag 


men wir zu. Die Kriegsgeſellſchaften ſollten wie 


erden. 
„ Abg. Arendt (dtſch. Fr.): Wenn wir dieſen 
en durchhalten, Io gebührt auch der Nr Sch 
e Dank. Wir müſſen ihr in ihrer Not helfen. 


ö = 
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cporn, Mittwoch den 6. Mal 1917. 


bald von der Bildfläche verſchwinden, wenn ſie au 
unzweifelhaft viel Gutes geleiſtet haben. e 
Abg. Lieſching (fortſchr. Vp.): Wir begrüßen 
den Entſchluß, die Waſſerſtraßen zu fördern. An⸗ 
möglich iſt es, alle Kriegsämter und Kriegsgeſell⸗ 
ſchaften von Grund aus revidieren zu wollen. 
Miniſterialdirektor Müller gab Auskunft 
über den Umfang der Weineinfuhr und erklärte: 
Das Perſonal der Kriegsgeſellſchaften ſetzt ſich aus 
Norddeutschen und Süddeutſchen zuſammen. 
Abg. Dittmaann (U. Soz.): Die Neuorien⸗ 
tierung wird man ſich erkämpfen müſſen. Das Volt 
ſeufzt unter dem Belagerungszuſtand. Bei uns 
herrſcht dieſelbe Methode bei den Machthabern, wie 
in Rußland, man hat eine Heidenangſt, dh die 
gleichen Folgen auch hier eintreten. Die Zenſur 
muß da als Schutzengel in Verbindung mit dem 
Verſammlungsverbot herhalten. Die Willkür der 
Militärmachthaber greift immer tiefer in die per⸗ 
ſönliche Freiheit des Einzelnen ein. Bei uns blüht 
der Abſolutismus. ß 1 
Staatssekretär Dr. Helfferich: Die Rede 
des Abg. Dittmann iſt der ſchlagendſte Bez eis da⸗ 
für, daß der Belagerungszuſtand nicht aufgehoben 
werden kann. Solche Reden liegen nicht im In⸗ 
tereſſe von Reich und Volk, ſie ſind beleidigend für 
das ganze Volk. Wir ſind ſtolz auf die Juſtände, 
die vor dem Kriege bei uns herrſchten. Der Vor: 
redner iſt nicht ſchuld, daß das Volk die gewaltige 
Disziplin geübt hat. Ihm war es un wünſcht 
daß die im April kurze Zeit ſtreikende Arbeiter 
Ei nach einigen Tagen zur Arbeit zurädichtten 
ohl in keinem Falle wurde es verſucht, die vor⸗ 
getragenen Fälle auf dem Rechtswege ordnungs⸗ 
mäßig zu erledigen. Da muß ich ein Eingehen auf 
die einzelnen Fälle ablehnen. 
Abg. Hanſſen (Däne): Gegen dr nische 
Preſſe in Noroſchleswig wird mit allen Witteln 
angekämpft, auch gegen kirchliche Blätter rein er⸗ 
baulichen Inhalts. 
Miniſterialdirektor Dr. Lewald: Weshalb 
haben ſich die Herren nicht an die vorgeſehene Be⸗ 
ſchwerdeſtelle, den Militäroberbefehlshaber in 
Berlin, gewandt? Das iſt förderlicher, als hier im 
Hauſe aufreizende Reden halten. Bisher ſind dort 
32 Beſchwerden eingegangen, 4 find noch nicht er⸗ 
ledigt, 6 abgewieſen worden, alle übrigen hatten 


Erfolg. 
Unter der Zen⸗ 


Leber wollen wir zu⸗ 
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Abg. Lansberg (Soz.): 
die wunderbare Disziplin unſeres Volkes unter⸗ 
ſchreibe ich durchaus, aber ich verſtehe nicht, wie 
Staatsſekretär Helfferich für die Aufrechterhaltung 
des Belagerungszuſtandes eintreten kann. 
Abg. Herzfeld (U. Soz.): Einen ſchmäh⸗ 
lichen Frieden will auch Bernſtein nicht. Das 
Briefgeheimnis ſollte gewahrt werden. Die Poſt⸗ 
ſperre iſt verfaſſungswidrig. g 
Damit ſchloß die Ausſprache. Die Entſchließung 
betr. den Kleinwohnungsbau wurde einſtimmig 
angenommen. f 

Der Etat des Reichsamts des Innern wurde 
3 om 

orgen 1 r. Anfragen, Interpellationen, 
Fortsetzung der Eintsberohung, Se ; 
Schluß nach 6% Uhr. 


Volftiſche Jagesſchau. 
Das Reich der Waſſerſtraßen. 
Die Konſervativen haben zur dritten Etats⸗ 
leſung folgenden Antrag eingebracht: 

„Der Reichstag wolle beſchließen: den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, unbeſchadet der Selbſtändig⸗ 
keit der Einzelſtaaten im Verkehrsweſen unter 
finanzieller Beteiligung derſelben die erforder⸗ 
lichen Vorarbeiten zur Aufſtellung eines einheit⸗ 
lichen Planes über die im Intereſſe des Reiches 
liegenden Ausbauten von Waſſerſtraßen anferti⸗ 
gen zu laſſen und die hierzu nötigen Mittel in 
einem Nachtragsetat für das Rechnungsjahr 1917 
zu erfordern.“ 


Ein Telegramm der Stadt Nordhausen 
an Hindenburg. 
Während einer Stadtverordnetenſitzung in 
Nordhauſen nahm der Oberbürgepmeiſter Dr. Con- 


Dazu iſt ihre bag Stellung zur Ablehnung des den Wahlkreis 


Nordhauſen und die Grafſchaaft Hohenſtein im 
Reichstag vertretenden Abgeordneten Dr. Cohn, 


das Danktelegramm des Haushaltsausſchuſſes an 


Hindenburg zu unterſchreiben. Dr. Contag er⸗ 


klärte unter allſeitiger Zuſtimmung, daß die Bür⸗ 
gerſchaft Nordhauſens die gleiche Meinung hege 


der Haushaltsausſchuß. Der Oberbürger⸗ 


Jrelle. 


(Zweites Blatt.) 


meiſter proteſtierte daher gegen die Anſicht, als 
wenn Dr. Cohn die Gedanken der Bürgerſchaft 
Nordhauſens zum Ausdruck gebracht hätte. Ein 
vom Stadtverordneten Nebelung geſtellter Antrag, 
an Hindenburg eine telegraphiſche Bekundung ab⸗ 
zuſenden, wurde ohne Widerſpruch angenommen. 
In dieſer findet die dankbare Bewunderung der 
Bürgerſchaft Nordhauſens für unſere Truppen be⸗ 
geiſterten Ausdruck. 


Eine Kundgebung für einen deutſchen Frieden. 

Eine große öffentliche Kundgebung für einen 
deutſchen Frieden hat Sonntag Mittag im Zirkus 
Buſch ſtattgefunden, einberufen von einem Ausſchuß 
aus chriſtlichen und vaterländiſchen An! 
ſationen. In einer Eingangsanſpracg bezeichnete 
Reichstagsabg. Liz. Mumm einen Hindenburgfrie⸗ 
den als die Forderung der Gegenwart — keinen 
Scheidemannfrieden. Die Hauptrede hielt Geh. 
Konſiſtorialrat Profeſſor D. Seeberg über die 
Frage: Was erwarten wir vom Friedensſchluß? 
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klärungen klingen und die den Kriegswillen der 

Gegner aufs äußerſte aufpeitſchen müſſen 

Hohn⸗, Froh⸗ und frühe Triumphreden ſollten 

nicht gehalten werden. Mit ſolchen Reden kann 

man zwar bei einem entſprechend geſtimmten 

Publikum ſtürmiſchen Beifall erregen, aber ſie 

liegen nicht in der politiſchen Linie, die einge⸗ 

halten werden muß.“ 

Scheidemann fühlt ſich! Das merkt man dieſer 
anmaßenden Auslaſſung an. Er fühlt ſich ſchon als 
Miniſter tanzen 
müſſen. Künftig werden der Kanzler und die Mi⸗ 
niſter und Staaatsſekretäre wohl erſt Scheide⸗ 
manns Genehmigung einholen müſſen, ehe ſie reden 
dürfen, damit ſie die Kreiſe ſeiner hohen Politik 
nicht ſtören. Wann endlich ſorgt die Regierung 
dafür, daß dieſe „Ara Scheidemann“ ein Ende 
nimmt?! 

Der Reichskanzler in Wien. 
Aus Wien wird unter dem 13. Mai gemeldet: 


— Es gelangte darauf eine längere Entſchließung Der deutſche Reichskanzler Dr. von Bethmann Holl⸗ 


einſtimmig zur Annahme, in der es heißt: 


weg iſt heute früh zu einer Beſprechung mit dem 


„Das deutſche Volk will nach dem Wort des Miniſter des Außern Grafen Czernin hier einge⸗ 


Königs von Bayern kämpfen, bis wir Grenzen 
haben, die es unſeren Gegnern verleiden, uns 
wieder zu überfallen. Wir brauchen vor allem 

im Intereſſe der wirtſchaftlich Schwachen Macht⸗ 

zuwachs in Oſt und Weſt unter Sicherung aus⸗ 

reichender Roherzeugniſſe. Wir brauchen nicht 
zuletzt eine ausgiebige Kriegsentſchädigung. Mit 
der übergroßen Mehrheit des Reichsrats warten 
wir mit ruhiger Entſchloſſenheit und im Ver⸗ 
trauen zu Gott die Stunde ab, die Friedensver⸗ 
handlungen ermöglicht, bei denen für die Dauer 
die militäriſchen, wirtſchaftlichen und finanziellen 

Intereſſen Deutſchlands im ganzen Umfange und 

mit allen Mitteln, einſchließlich der dazu erfor⸗ 

derlichen Gebietserweiterungen, gewahrt werden 
müſſen. ; 

Entſchließung des nationalliberalen Landesver⸗ 

bandes Hamburg. 

Der nationalliberale Landesverband Hamburg 
hielt Sonnabend ſeine Hauptverſammlung ab. 
Nach einem Vortrage des Generalſekretärs Dr. 
Hugo wurde folgende Entſchließung einſtimmig an⸗ 
genommen: „Die Hauptverſammlung des natio⸗ 
nalliberalen Landesverbandes Hamburg lehnt 
einen Scheidemannſchen Verzichtfrieden mit Ent⸗ 
ſchiedenheit ab und ſpricht die feſte Erwartung aus, 
daß die militäriſchen Erfolge der deutſchen Kriegs⸗ 
führung reſtlos zur Sicherung der deutſchen Zu⸗ 
kunft ausgenutzt werden.“ ; 

Internierte Polen. 

Von der polniſchen Fraktion wird folgende An⸗ 
frage an den Reichskanzler gerichtet: 

„Iſt dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß 
Hunderte von Perſonen aller Stände, u. a. die 
Rechtsanwälte Konic, Brzezinskt und Nowod⸗ 
worski aus Warſchau, der Geiſtliche Kochanski 
aus Nadun, der Ingenieur Findeiſen aus Lodz, 
aus Polen nach Deutſchland verſchickt worden ſind 
und hier, zumteil ſeit Jahren, interniert gehal⸗ 
ten werden, ohne daß ihnen ein verſtändlicher 
Grund dieſer Freiheitsberaubung mitgeteilt 
wird? Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu 
tun, um dieſem Zuſtande, welcher in Polen 
große Erbitterung hervorruft, ein Ende zu 
machen?“ ö f 

Eine Anfrage des Wilden Rühle bezieht ſich auf 
die Verhaftung und Verſchickung polniſcher Sozia⸗ 
liſten aus den beſetzten Gebieten. 

Umtriebe der „Unabhängigen“ aufgedeckt. 

Nach einer Mitteilung des „Tag“ ſoll es der 
Berliner Polizei gelungen ſein, in Neukölln die 
Vertriebsſtelle jener Druckſchrift „Die Lehren des 
großen Maſſenſtreiks“ aufzuſtöbern, auf deren 
Feſtſtellung das Oberkommando eine Belohnung 
von 3000 Mark ausgeſetzt hatte. Dabei ſoll ein 


troffen. Der Reichskanzler wurde mittags vom 
Kaiſer in Laxenburg empfangen und frühſtückte 
daſelbſt nach der Audienz mit den Majeſtäten. 
Abends ſpeiſte der Reichskanzler mit dem Grafen 
und der Gräfin Czernin in der deutſchen Botſchaft 
und kehrte mit dem Nachtzuge nach Berlin zurück. 
Die Beſprechungen werden in nächſter Zeit in 
Berlin ihre Fortſetzung finden. — Das „Neue 
Wiener Tagblatt“ erfährt, daß bei der geſtrigen 
Anweſenheit des deutſchen Reichskanzlers in Wien 
ſich erneut das volle Einvernehmen zwiſchen den 
beiden Kaiſerſtaaten ſich ergeben habe. Das 
Blatt nennt dieſe Tatſache etwas Selbſtverſtänd⸗ 
liches. — Die „Neue Freie Preſſe“ erklärt, daß 
Bethmann Hollweg das beſondere Vertrauen der 
mit Deutſchland verbündeten Staaten beſitze. 


Die Verſaſſungspartei des öſterreichiſchen Herren⸗ 
hauſes 


betonte in ihrer letzten Verſammlung die Notwen⸗ 


digkeit der öſterreichiſchen Staatseinheit, die ſelbſt 
dann gewahrt bleiben müſſe, wenn Galizien eine 
größere Selbſtändigkeit erhalte. Die großen Let 
ſtungen der Deutſchen in dieſem Kriege wurden an⸗ 
erkannt und daraus ihre Berechtigung auf die An⸗ 
erkennung ihres Sprachgebrauchs in Böhmen gefol⸗ 
gert. Die Regelung des Sprachgebrauchs bei den 
Behörden wurde als notwendig bezeichnet. 
Gegen den Deutſchenhetzer. 

Der Berliner „Lokalanz.“ meldet aus Bern: 
Gegen den Advokaten Vuille in Genf wurde wegen 
Beleidigung des deutſchen Volkes und des deutſchen 
Staatsoberhauptes ein Strafverfahren eingeleitet. 
Buille, der ſich ſchon früher durch deutſch⸗feindliche 
Broſchüren bemerkbar gemacht hatte, veranſtaltete 
in Genf eine Ausſtellung der Bilder des holländi⸗ 
ſchen Malers Maemaeckers, die der Schweizer 
Bundesrat hatte beſchlagnahmen laſſen. 

Schamloſe Hetzverſuche der engliſchen Preſſe. 

Ein Beispiel dafür, wie die feindliche Preſſe 
die ruſſiſche Revolution ausnützt, um planmäßig 
für die Untergrabung der inneren Geſchloſſenheit 
der Mittelmächte Stimmung zu machen, bietet ein 
Leitartikel der „Weſtminſter Gazette“. Die beiden 
Kaiſer, heißt es dort, ſtehen vor zwei neuen Tat⸗ 
ſachen: der ruſſiſchen Revolution und dem Eintritt 
der Vereinigten Staaten in den Krieg. Das ruft 
ſche Volk erklärt, daß es die autokratiſche Regie⸗ 
rung für immer abgetan hat; die Vereinigten 
Staaten brandmarken das Kaiſertum als den 
Feind. Mit Ausnahme der Kreaturen des Sul⸗ 
tans der Türkei und des Zaren von Bulgarien 
ſtehen die Kaiſer allein in der Welt als Vertreter 
eines Syſtems, das die übrige Menſchheit ablehnt. 
Wie aus Andeutungen der Preſſe zu entnehmen it, 
machen fie ſich daran, einen neuen Schritt zum 


Mitglied des Zentralvorſtandes der unabhängigen Frieden zu tun. Dabei wird es ihnen nicht ent⸗ 
ſozlaldemokratiſchen Wahlvereine Groß⸗Berlins in gehen können, daß der Sturz ihres Syftems und die 
Haft genommen worden ſein zum Zwecke der Er⸗ Reinigung der Welt von Kriegsherren und Kriegs⸗ 
öffnung eines Verfahrens wegen Landesverrates anſtiftern mehr denn je als das Hauptziel der Ver⸗ 


gegen ihn. Nach einer weiteren Mitteilung des⸗ 
ſelben Blattes ſoll auch die Betätigung von gewiſ⸗ 
ſen anderen Führern der unabhängigen ſozialde⸗ 
mokratiſchen Partei in der Streikbewegung ſelbſt 
zum Gegenſtand eines gerichtlichen Nachſpieles ge⸗ 
macht werden. 

Scheidemannſcher Befehlshaberton. 

Eine ernſthafte Verwarnung erteilt der „Vor⸗ 
wärts“ der Regierung. Anlaß dazu gibt ihm die 
Rede des Staatsſekretärs für das Reichsmarineamt 
Capelle in der Reichstagsſitzung vom Mittwoch, 
in der die Erfolge unſeres A⸗Bootkrieges gefeiert 
worden waren und die mit der Verſicherung ſchloß: 
„Wir halten durch! Wir laſſen nicht locker, bis wir 
es geſchafft haben!“ Demgegenüber dekretiert der 
„Vorwärts“: 

„Wenn wir den Frieden wollen, dürfen keine 


bandsmächte im Vordergrunde ſteht. Deutlicher 
denn je geben die Verbandsmächte kund, daß ſte 
Hets zum Frieden bereit find mit dem deutſchen 
Volk, wenn es ſich mit dem übrigen Teil der zivili⸗ 
fierten Welt in Reih und Glied ſtellen will; ein 
Friede aber mit dem Kaiſertum, ein Friede mit 
dem nachbarfeindlichen Syſtem, welches die Staats⸗ 
klugheit zu einem unaufhörlichen Stehlen und 
Ränkeſchmieden macht und die Politik zur unauf⸗ 
hörlichen Vorbereitung auf den nächſten Krieg, iſt 
in dieſem Augenblick mehr denn je möglich. Dies 
wird der Hauptgegenſtand ſein, über den beide 
Kaiſer nachdenken, wenn ſie klug ſind.“ 
Militäriſche Landesverwaltung von Ob. Of. 

Während die nationalpolitiſchen Landesteile 
des Okkupationsgebietes im Oſten des deutſchen 
Reiches von dem Generalgouvernement Warſchaau 


Reden gehalten werden, die wie neue Kriegser⸗und dem Verwaltungschef bei dieſem ſowie von 
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Jem 2. C. 8. Miſitärgouvernemenk in Polen ver⸗ 
waltet werden, ſtehen die gewaltigen Landflächen 


Quadratkilometern, jo groß wie Bayern, Württem⸗ wird vollkommene Machtvollkommenheit über die 


baren Kriegsleiden zu neuem wirtſchaftlichem Le⸗ Schiffraum zum 


Amerika im Kriege. DR 30 
: J 1 \ „Morningpoſt“ meldet aus Waſhington: In] — (Die Pfingſtferien) in der Provinz 
im Nordoſten, die age ruſſiſchen Gouverne⸗ Waſhington iſt eine Zentralſtelle der Alltierten er⸗ Weſtpreußen dauern in dieſem Jahre von Donners⸗ 
ments Kurland, Kowno, Wilna, Suwalki, Grodno richtet worden, die von einem Londoner Ausſchuß 


cker und Petroleum mitgenommen, u 
achen gegen Mehl und Speiſeßl umzu eret 
Die Hökerin Dobracka hat ſich inſofern chen 
vergangen, als das mitgenommene BE net 
ſolches war, das ſie zum Verteilen an die Einwo 


Thorn, 15. Mai 1917. 


tag, 24. Mai, bis Freitag, 1. Juni. 


unter der militäriſchen Landesverwaltung des alle Bedürfniſſe d liiert 5 % (Das Seit ner ſilbernen Hochzeit) ihres Dorfes erhalten hatte. Wegen Schmuggel 5 
Oberbefehlshaber Oft. Ein Gebiet von 108 000 alle, Bedürfniſſe der Allierten erfährt und für die feiert am 18, Mat das Oberpoftſhaffner Aug erhält die Madafewsta 10 Mark oder 2 Ta I 
entſprechenden Ankäufe ſorgt. Präſident Wilſon Dobrich'ſche Ehepaar, Leibitſcherſtraße 46. i Dobracka 80 Mark oder 16 Tage Gefängnis ober 1 
ne 5 (Gericht des Kriegszuſtande .) 26 Mark Werterſatz, die Pawlowska 30 Ma > 
berg und Baden zuſammen, iſt hier nach furcht⸗ Schiffahrt erhalten, damit dem Staate genug Sitzung vom 14. Mai. Vorſitzer: Landgerichts⸗ 6 Tage Gefängnis 11 Mark Werterſatz; 5 170 
Transport zur Verfügung Het. Kriegehe rad Dr. Bopp, Der, yiniide Unter | Goltz. Mine Tone ke ale Kune m 
5 ei sc ; . 1 0 En = 9219 5 * t i . mee, a 7 
Is a 85 91 I Verwaltungsabteilun: _ „Matin“ meldet aus Waſhington: Dem Kongreß tan Wladislaus Gotfowsti, jetzt in Schönlanke in lich kur ſchn wegen Widerstandes gegen . 
gen beim Stabe des erbefehlshabers Dit ſind liegt ein Geſetzentwurf vor gegen die Preistreibe⸗ aft und vom Erscheinen entbunden, kam am erſten Staatsgewalt und wegen tätlichen Angriff een Br} 
3 Militärverwaltungen, Kurland (19 000 Quadrat⸗ reien der Beſitzer von Handelsſchiffen. Das Ma⸗ Oſtertage bei Leibitſch über die Grenze, um hier den Polizeiſergeanten G. verantworten ſollte, dee. Be, 


kilometern, entſpricht an Umfang etwa dem König: rineamt ſoll darnach die Berechti 5 5 au 

5 \ ! gung erhalten hält er 1 Woche Gefängnis, welche als verbüßt ers N tat iR Gefängn 
reich Württemberg), Litauen 63 000 Quadratkilo⸗ alle zur Küſtenverteidigung erforderlichen amerika⸗ achtet wird. Seine Entlaſſung wird telegraphiſch e Ke hatte ee 
metern, Bayern rechts des Rheins umfaßt 69 942 niſchen Fahrzeuge zu requirieren. 


Quadratkilometer) und Bialyſtok⸗Grodno (26 000 


Arbeit zu ſuchen. Wegen Grenzüberſchreitung er⸗ Sache aber ſeinerzeit vertagt wurde, wurde. = 1 a 


Pol ei⸗ 
verfügt. — Der Arbeiter Joſef Pioro hat ohne Er⸗ ſergeanten beim Buttereinkauf nicht Folge Er 


laubnis feinen Polizeibezirk verlaſſen und it ohne und äter auf dem Wege zur Polizei ſehr 
Armbinde betroffen worden. Die Strafe lautet auf bent en une eo hatte si 


Quadratkilometern (Provinz Weſtpreußen) 25 555 
Quadratkilometern) unterſtellt, die in insgeſamt 
58 Kreiſe (davon 7 Stadtkreiſe) gegliedert ſind. Die 
Bevölkerung, die ſich aus Deutſchen, (Balten), Li⸗ 


ſammenſetzt, hat trotz der ſchwierigen Verhältniſſe 1913 Niederlage 


8 Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 16. Mai. 1916 Erſtürmung von beſucht und iſt dann wieder an ſeine Arbeitsſtelle Die Arbeiterin Hedwig Schulz, die Schuhma 
j N Piazza, Valdugg, der Zugna Torta bei Rovreit. zurückgekehrt. Wegen Grenzüberſchreitung in zwei a i ; ; rbeit E 
tauern, Letten, Polen, Weihrufien und Juden zu-| 1010 Schwere Perluſte der Schotten bet Neftabert Fillen erhält ce Sa Mork Derbfirate aber 8 Tage Egeln, n Saen Wetter de 


10 Mark oder 2 Tage Gefängnis. — Der polniſche fängnis beantragt, jedoch wurde 75 . 
Arbeiter 0 Chojnacki aus Bruchnowko hat ohne 1 5 Venen 8 ninkisen Wamiltenperhäl⸗ 0 . 
Erlaubnis ſeinen ſchwer kranken Pater in Polen niſſe auf das verminderte Strafmaß erkannt. 5 t 


milie 
beiter 


— 


der Italiener bei Derna. 1905 Gefängnis. — Der Arbeiter Johann Rybinski, der Artur Kirchhoff. ſämtlich aus Stewken, ſollen ie 


Vertrauen zu der deutſchen Verwaltung und den Gefecht der deutſchen Schutztruppe mit Hotten⸗ die Grenze überſchritten, wurde mit 10 Mark oder täriſche Anlagen beſchädigt und Bretter und den | 3 
deutſchen Gerichten gewonnen. Die feldgraue Kul⸗ totten bei Kowes. 1813 Napoleons Ablehnung der 2 Tagen Gefängnis in Strafe genommen. — Wegen aus den Schützengräben entwendet haben. 22 Kr 
trarbeit, die hier geleiſtet wird, verdient es, daß bewaffneten Vermittlung Sſterreichs 1812 Beginn] Schmuggelns ron Speck uſw. aus Polen wird die Angeklagten wurde eine Säge und ein Beil 5 1 
En? g 1 25 der Fürſtenverſammlung zu Dresden. 1811 Nieder- perehelichte Hedwig Warolewska aus Mlynietz mit funden: doch war nicht feſtzuſtellen, ob ſie i e 
ſich die Kenntnis von dem „Verwaltungsgebiete lage der Franzoſen bei Albuera in Spanien. 178813 Mark oder 1 Tag Gefängnis beſtraft. — Die Ar⸗ Werkzeuge tatſächlich gebraucht haben. In u 1 
Ob. Oft“ und das Intereffe für dieſes mit deutſchen Friedrich Rückert, hervorragender deutſcher beiterin Bronislawda Madafewska, die Hökerfrau gebrachten Säcken fanden fi nur Späne vor S buen 1 
Blute eroberte Gebiet im deutſchen Volke ſtändig Dichter. Dobracka ihr Sohn Sigmund und die Arbeiterin liche Angeklagten wurden freigeſprochen. well i Bi 
mehrt —— Marta Pawlowska, jämtlih aus Plywaszewo, nichts nachzuweiſen war. ZUR 


haben die Grenze nach Polen überſchritten und 


Bekanntmachung. 

f * ? x 

Nr. Mc. 100/2. 17 KRA. Kst. Id Nr. 145 g 
Am 15. Mai 1917 tritt eine Bekanntmachung Me. 100/. 17 

K RA., betreffend Beſchlagnahme, wiederholte Beſtanderhebung 

und Enteignung von 


Deſtillationsapparaten aus Kupfer und 


Kupferlegierungen 
be Rotguß und Bronze) und freiwillige Ablieferung von 
anderen 


Brennereigeräten aus Kupfer und Kupfer⸗ 


legierungen 
(Meſſing, Rotguß und Bronze) inkraft. 

Die Verordnungen, mit deren Ausführung die Kommunal⸗ 
verbände beauftragt ſind, iſt in vollem Wortlaut in den Re⸗ 
gierungsamts⸗, in Kreisblättern und durch öffentliche Anſchläge 
veröffentlicht worden. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, f 

a Marienburg den 15. Mai 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. N . 


Bekanntmachung. 


Nr. O 40/4. 17 KRA. 
Am 15. Mai 1917 tritt eine Bekanntmachung, betr. 


Beſchlagnahme, Meldepflicht und Höchſtpreiſe 
a von Steinkohlenteerpech, 


Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt in den Regierungs⸗ 
amts⸗ und in Kreisblättern ſowie in öffentlichen Anſchlägen 
einzuſehen. ; un 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 

Marienburg den 15. Mai 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
; Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanturen der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Nr. G. 1600/3. 17 KRA. Kst. Id Nr. 146 g. 
Eine neue Bekanntmachung G. 1600/3. 17 KR A., betreffend 


Beſtandserhebung von Weiden, Weidenſtöcken, 


Weidenſchienen und Weidenrinden, 
tritt am 15. Mai 1917 inkraft. Die Bekanntmachung iſt in vollem 
Wortlaut in den Regierungsamts⸗ und in Kreisblättern und durch 
Anſchläge veröffentlicht. 8 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 


Marienburg den 15. Mai 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
5 Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Grandenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
Marienburg. Re 


Verlegung der Etädtiſche Wurſt. 
Wir weiſen darauf hin, das infolge 


ſtädtiſchen Marken: |: u, es infolg 
abrechnungsitelle. gabelt e e ee ee 


BER 5 „der bisherigen Güte aber doch durch⸗ 
e 5 0 Aae n dn aus wohlſchmeckend hergeſtellt werden 


Verteilungsamt I, Breiteſtraße 14, aun. Auch wird von jetzt ab im 


bon Montag den 21. Mai 1917 aß Schlachthauſe neben der Blute und 


nach dem men eingerichteten Büro in Leberwurſt eine Wurſt hergeſtellt, die 


der alten Weeſe'ſchen Fabrik, eine unter dem Namen Fleiſchwurſt 
in den Fleiſchverkanfsſtellen gegen 
ei Hofeingang Bacheſtraße 4, Wurſtmarken zum Verkauf gelangt. 
Die Fleiſchverkaufsſtellen, Bäckereien, Thorn den 12. Mai 1917. 


Kaufleute, Zuckerverkäufer, Seifen⸗ - 1 
und Petroleumhändler werden erſucht, LEN 


TE ee, Marken fortan Riucherlachs Und Glök. 


Thorn den 5. Mai 1917. 
Der Magiſtrat. 


Nane - ud Rinderfütg| 2AMEN- und Sinberbüte 


werden umgearbeitet und moberniſtert. 
werden modernſſiert. Bacheſtr. 16. Coppernikusſtraße 35. 


Hamburger Fiſchräucherei, 
Coppernikusſtr. 19. — Fernruf 525. 


0 N Ausführungsbeſtimmungen . e der Vorrat reicht, 


Kst. Id Ni. 147 Ff 


1 Wir geben aus ſtädtiſchen Be. mm = e e 
Zigaretten 
5 in der Schale direkt von der Fabrik 


an hieſige Gewerbetreibende zum zu Origtmalprelsen, An, 


be Mandeln 


zur Bekanntmachung Me 500% 17. K R. A. vom 1. März 1917 und 
Me 1700/4. 17. K. R. A. vom 10. Mai 1917, betreffend Beſchlagnahme, 


Beſtandserhebung und Enteignung von Gegenſtänden aus — 
Preiſe von 305 Mk für den Itr., 100 Zin. Kleinvert. 1,8 ae 


Aluminium. 0 Kleinvert. 1, RS 
Die Beſitzer der durch die Bekanntmachung vom 1. März 1917 begtled tee müssen ſich ver⸗ 190 Zig. Golälers. Kleinr. 3, Ff. 3,80 J. 13 


beſchlaanahmten Gegenſtände aus Aluminium werden, ſoweit fie 8 1 100 „ „ ER 

ihrer Meldepflicht bisher noch nicht genügt haben, aufgefordert, zur hlefgen Geschäfte im ee 16 ad nu „ 6.2 4 40 
Vermeidung der angedrohten Bestrafung dieſe Genenftände mit dem zu Ir vom Magiſtrat beſtimmten e 
Beſtande vom 1. März 1917 auf den amtlichen Meldeſcheinen in Preiſen welter 11 verkaufen. 
Anjeren Ferner iſt noch ein Bolten 


Mobilmachungsbüro, Rathaus, Zimmer 43 Niibenſauerkraut 
1 in | ee gut ee 
Das Eigentur den ſämtlichen beſchl. ten Gegenſtänden zum Preiſe von 16. 15 a ee 
1111110 / UBS 
eignungsanordnungen ergehen nicht. rt an Da: ; 
Wer die übereigneten Gegenſtände nicht bis zum 30. Juni 1917 N lich. Speifer.-Gineidhtung, fal I 

abliefert, macht ſich ſtrafbar. Außerdem werden die enteigneten ſofortige Bezahlung abzugeben. Alurgatder., Küchen, Möhre 
3 u. m zu verkaufen. 


Gegenſtände zwangsweiſe als Vollſtreckungsmaßregel auf Koſten des N 

Beiikers abgeholt werden, wobei der Beſitzer gleichfalls zum agen Thorn den 9. Mai 1917. 5 tete. 
Ser Magiſtrat. g „Möbelhdig. Mintner. S 

lügel 


verpflichtet iſt und die Koſten der Zwangsvollſtreckung vom Ueber: 
Die Stüde der 4 


nahmepreiſe gekürzt werden. 
9 t bit t erfrag 
J. Kriegsanleihe e 
Faſt neuer, 12 m langer 5 
* 2 r ändet 
pie 


3 tück an. 
Unter 300 St. wird nicht agent 
U 


„Goldenes Haus 50 
Zigarettenfabrik, G. m. 5. H“ 


Köln, Ehrenstrasse 32. 


bis einschließlich 1000 Mark Liegen Gütlſchlauch, Lemal. MafhR 
hier gegen Vorlegung der blauen mit Schüffel zu verk. Marienftt. U, pi, 
Quittung zur Verfügung der Zeichner. "Eine noch jehr guterhaltene 


J 
fan Hina 


Spirituofen- und Wein: 


Brotkartenausgabe. 


Die nächſte Brotkartenausgabe findet am N 


geeitan den 18. und Sonnabend den 19. Ml. Grokhanblung, 
vormittags von 8—1 und nachmittags von 3—6 Uhr, 


ſtatt. Die Ausgabeſtellen find an den Anſchlagſäulen bekanntgegeben. Stettin, Fernruf 1063. 


Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, ſich an einem der FFI 


beiden Tage ſeine Marken . 1 1 en 
von der für ihn infrage kommenden Ausgabeſtelle A Anhie ‚grössere Posten: 5 
eo se Fixolit-Firnisse. 28 


abzuholen. 8 9 
Bei der Abholung iſt der letzte Brotkartenausweis zum Empfang (bester Leinölfirnis-Ersatz) 
der neuen Karte vorzulegen. a b 5 7 "weiß, hell, mittelhell u. dunkel zu . ech 1 on 5 
Wenn irgend möglich, ſind die Brotkarten durch Erwachſene rg Lösungsmittel erg en der „Preſſe⸗ i 0 
abzuholen. i N 5 5 (bester Terpentinöl-Ersatz) ® Ginenite, gebrauche Felt alle tal ie Zeh] Amiede ie 
Um allzugroßen Andrang zu vermeiden, erſuchen wir bie Haus: | 0opal-, Eichenholz- u. Fasshodenlacke kim 1155 | 


haltungen mit den Brotkartenausweiſen „A“ nur Freitag den 18. C 5 b. Prell 0 
Mai, die mit den Brotkartenausweiſen „B“ nur Ease den eg Sehleif- u. Kuischenlacke Bonmein, jngtäle Belhsfisf. ne ö 
| Möbel, ſowie ga 5 


19. Mai die neuen Karten abzuholen. laser, Rot- u. Spachtelkiite - 
Zimmer⸗ Einrichtungen 


Der Marteninhalt iſt ſofort bei der Empfangnahme nachzuzählen. e base 
zu kaufen geſucht. 


Ju Haufen gelucht 


er 


| 


D 


Kal. 16, ſucht zu kaufen 


Oskar Rö h“ 
Brombergerſtraße 16018. 


Guterhaltener großer 


Rohrplatten⸗Koſfer 


Spätere Reklamationen werden nicht berückſichtigt. nn 
N an jedem Brotkartenausweis ſind für jede eingetragene Perſon = bart Krauthammer ik 195 Steh. 30 15 
enthalten: 4 ; 5 niner. 25 
e = Hof). 8.M.d Kasersn, r = N 
4 Speiſefettmarken,  Charlottenhurg, Wielandstr. 29. dam N u 
3 Juckermarken zu je 250 gr, 9 Fe u. Ege — 4 ’ 1 
1 1—2 gtr,, zu kaufen geſucht geibiiſ. 
fenden 125 Fleiſchmarken und je 1 Zuſätzfleiſchkarte über 8 Ab⸗ 155 ee 148 F 
nitte zu gr. Proyisions - Reisend ht. a r IR 
Für jedes Kind unter 6 Jahren 1 Kinderfleiſchkarte über 20 abe SIE 0 Woduungsangebsle „ 


4 Brotkartenblätter zu je 1500 gr Brot oder 1050 gr Mehl, 
Für Erwachſene und Kinder über 6 ve je 1 Reichsſleiſch⸗ General- Vertr. M. Heinrich, K e aeutatanee 
2 und 1 Kinderzuſatzfleiſchkarte über 4 Abſchnitte zu 


V Bruchleidende |, summer Wohnung, 15 
Ai Eine Erlösung tür jedes 1. 7. zu vermieten. Brüdeniit. 40, 


*. tet unser ges. gesch. 


„ Spranzband 
Ei Konkurrenzios dastehend. 
Ohns Peder, ohne Gummiband. ohne 

Schenkelrkamen. er Sie 

gratis Prospekt. Die Eriinder 
Gebr. Spranz, Unterkochen No. 300 
(Wärtambera,) 


e 
dene, eee 
1 5 . 1 A Wohung 5 Faint, E 

+ 99 U U Il, nat ad Fr äner Lage, ie 
za, Cry, e de nn | 
-Tihom, fühle, Shreibfehrelät | ____o. Serge . RK 
u. a m. zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 1 möbl. Zimme 


Ein gebrauchter, ſtarker 
billig zu vermieten. aus: 
Kaſtenmagen, Lale 10, ge 1% 
geeignet zum Fahren jeder Laſt, zu verk. ul möbl. Baſkonzimme 3, . 1 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. ber „Preſſe“. Bad, zu verm. Talſtr. 4% 9 hr; 


Elegant möblierte 


3-Zimmerwoni 


on, 
mit allem Komfort, Telepd 
Garten x. an verheirateten Offtzier 
zu vermieten. . 
Zu erfragen in der Geld ö 
der „Preſſe“. 


a zum Einkauf am Montag, 


Thorn den 15. Mai 1917. 


Der Magiſtrat 


« 


